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Jernſprech-Knſchluß Danzig: 
Für Redaction und Expedition Nr. 


Nr. 22625. 


Der Kampf um die Golddecke. 


Vor einigen Tagen wurde man auf das Fort- 
ſchreiten der öſterreichiſchen Balutareform auf- 
merkſam gemacht. Im Generalrath der öfter- 
reichiſch-ungariſchen Bank wurde nämlich die 
ſenſationelle Erklärung abgegeben, es ſei eine 
ſolche Goldfülle vorhanden, daß zu erwägen ſel, 
ob nicht noch vor Aufnahme der Baarzahlung 
Gold abgegeben werden ſolle. Statt des Kampfes 
alfo um das gelbe Metall, mit dem die Bimetal- 
liſten bange machen wollten, ſtellt ſich heute das 
Gegentheil ein. Nach ihrer Lehre hätte durch die 
Goldwährung die Ordnung der zerrütteten 
Finanzen erſchwert werden müſſen: thatſächlich 
vollzieht ſich die Einziehung der Noten und die 
Goldbeſchaffung mit überraſchender Glattheit. Die 
erforderlichen Goldvorräthe fließen unbemerkt 
und ohne alle künftlihe Förderung reichlich zu: 
vor einem Jahre verfügte die Bank ſchon über 
einen Goldvorrath von 288 Millionen Gulden; 
ſeitdem ſind von ihr weitere 80 Millionen Gulden, 
die Hälfte davon allein in den letzten acht Wochen 
übernommen worden, jo daß heute der Gold- 
beſtand 368 Millionen Gulden, der Gilberbeftand 
126 Millionen Gulden beträgt. Erſterer iſt eiwas 
größer als der der deutſchen Reichsbank und 
ſtellt eine Notenrejerve dar, wie ſie in ſolcher 
Höhe noch nie zu dieſer Zeit erreicht worden iſt. 
Da weiter in den Staatskaſſen 180 Millionen 
Gulden angeſammelt find, fo iſt der Goldvorrath 
bei der höchſten Ziffer angelangt, die in der 


Währungsenquete als nothwendig zur Aufnahme 


der Baarzahlung bezeichnet wurde. 

Zugleich ſieht ſich die öſterreichiſch - ungarische 
Bank auch in den Stand geſetzt, Goldwechſel und 
Baluta bei ſtärkerem Begehr den Importeuren 
und Effectenhändlern leihweiſe zur Berfügung zu 
ftellen, und bei einem Umſchlag der Wechſel⸗ 
courſe der Agiobildung entgegenzuwirken; ſo 
kam es, daß, was bisher niemand für möglich 
gehalten hätte, während des griechiſch⸗türkiſchen 
Krieges die Courſe der Aus landwechſel Ban 
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daß das Dertrauen auf das Gelingen der Baluta- 

. und auf die Discontapolitik der Bank 

0 nun weiter die Bänkvermaltung ſchon 

etzt in Erwägung zieht, ob und wie fie Gold- 
münzen in den Dertzehr bringen könnte, ſo hat 
das einen intereſſanten Hintergrund. Seit nämlich 
die Bank immer mehr Noten für das zuſtrömende 
Gold auszugeben hat, ſteigert ſich das Geld- 

angebot auf dem Markt und erleichtert die Unter- 
bietung des officiellen Zinsfußes; in Folge dieſer 

Concurrenz wird der Leihbedarf für das Escompt- 
und Lombardgeſchäft von den Schaltern der 
Bank abgelenkt und haben ſich ihre zinstragenden 
Anlagen um 30 Mill. Gulden gegen das Vorjahr 
verringert. 

„Geltfam”, ſchrieb kürzlich die „N. Fr. Preſſe“, 
‚Aft der Eindruck, wenn wir jetzt an die Furcht 
vor der Goldbeſchaffung, vor der Contraction 
der Umlaufsmittel und den ſchauerlichen Gold- 
verluſten zurückdenken. Mit größerer Ueber- 
zeugung als jemals können wir ſagen, daß 
Deſterreich, als es zur Goldwährung überging, 
den richtigen Zeitpunkt gewählt hal und daß alle 
feitherigen Ereigniſſe uns recht gegeben haben.“ 

Schon die principielle Abkehr Oeſterreich-Ungarns 
und der anderen Staaten, namentlich Rußlands 
und Japans, von dem Bimetallismus bedeutete 

für ihn einen tödtlichen Schlag; heute gilt dies 
faft noch mehr von dem ruhigen, meihodiſch⸗ 


Feuilleton. 


(Nachbruck verboten.) 


Um eine Fürftenkrone, 

Roman von Reinhold Ortmann. 

Siebzehntes Kapitel. 

Gleich nach Beendigung der Gerichtsferien follte 
ein neuer Termin in der Prozeßſache Hohenſtein 
gegen Hohenſtein ſtattfinden, und da beide Parteien 
ihren Standpunkt durch umfangreiche Darlegungen 
bereits ſchriftlich gekennzeichnet halten, war es 
ſehr wahrſcheinlich, daß die Entſcheidung der erften 
Inſtanz ſchon in dieſem Termin erfolgen würde. 

Raffaella hatte während der letzten Wochen, 
welche dem bedeutſamen Tage vorausgingen, zu 
ihrem Mißvergnügen und trotz all ihrer ge- 
ſchichten Bemühungen nur wenig Gelegenheit zu 
Conferenzen mit ihrem Rechtsanwalt gefunden. 
Er wich ihr aus, er ließ ſich ſetzt ſogar vor ihr 
verleugnen, und ſie fing an zu glauben, daß er 
ſich in der That ihrem Einfluſſe vollſtändig ent- 


zogen habe. 
So leicht durfte ſie ihr Spiel nicht 


39) 


Doch nein! 
verloren geben, und wenn es nicht mehr Liebe 
war, mas fie beſtimmen konnte, dieſen ſeltſamen 
Kampf fortzuſetzen, ſo waren es jeht ihre be⸗ 
leidigte weibliche Eitelkeit und die trotzige Auflehnung 
ihrer im Grunde jo ſtolzen Natur gegen die Ge⸗ 
wißheit, daß fie eine demüthigende Niederlage 
erlitten hatte. Sie ſagte ſich zwar ſelbſt, daß jeder Der ⸗ 
— der Annäherung, welchen ſie unternahm, in 
einen Augen den Charakter der Aufdringlichkeit 
haben und darum wahrſcheinlich nur ungünſtig 
auf ihn wirken würde; aber in der Zurcht, ihn 
vielleicht auch durch ihre Zurückhaltung völlig zu 
verlieren, ſetzte ſie ſich doch eines Tages an ihren 
Schreibtiſch, um unter dem Vorwande einer auf 
den Prozeß bezüglichen Anfrage die Verbindung 
mit ihm wieder herzuſtellen. 
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ſicheren Gange, in dem ſich die dortige Valutg⸗ 
reform ebenſo wie in Rußland und Japan, en- 
gegen allen ſchwarzſeheriſchen a e 
vollzieht. 


Das Jubiläums-Jieber in Tondon, 
ſo ſchreibt der „Standard“, hat nunmehr mit 
voller Kraft eingeſetzt. Am Mittwoch begann, 
wie die Geiſtlichen ſich ausdrücken würden, 15 
Jubiläums-Octave. Man kann ſich gewiß diefe 
da die Kauptfeier e 
In gewiſſem Sinne 


Ausdruces bedienen, 


einzig in der engliſchen Geſchichte als Ausbrud 
bes Nationalgefühls da. Bor der St. Paul 
Kathedrale fand am Montag eine Probe des 
muſikaliſchen Theiles des am nächſten Dienstag 
abzuhaltenden Dankgottesdienſtes ſtatt. Stunden 
lang vorher mußten die Straßen abgeſper 
werden. Das Orcheſter bildeten 2 Militär-Muſikcorps 
und eine Menge Civil-Muſiker, im ganzen 2 
Mann. Der Chor hatte 500 Stimmen. Ehe 8 
Probe begann, kam der königliche Wagen m 
den acht Jſabellen-Ponies, welcher am Dienstag 
die Königin nach der Kathedrale fahren wird 
Die Preiſe der Sitze, um den Jubiläums-Umjäg 
der Königin anzuſchauen, fallen rapide, ſeitde 
es ſich gezeigt hat, daß das Publikum nicht € 
willt iſt, die anfangs geforderten exorbitanf 
Summen zu zahlen. Diele Händler find jet 
bereit, gute Plätze zu einer Guinee zu vermieih 
für welche vor wenigen Tagen noch fünf 08 
ehn Guineen gefordert wurden. Die Königin ge 
en Wunſch ausgedrückt, kt 
Schulkindern wegen ihres Jubiläums die Gommie 
ferien etwas verlängert werden. 3 
In Portsmouth rüftet man ſich zur 
Flottenſchau. In Spithead ſind nunme 
Dienstag füt zur Flottenparade verfa: 
tu 


Diensta begaben 
In dien 


atm 


12 2000 
gefiellten. Schiffe. In 


Gpithead. 200 Mann kanadifhe Truppen, welche 
an den Jubiläums- Feierlichkeiten Theil nehmen 
werden, ſind in Liverpool eingetroffen. Es ſind 
30 Offiziere und 48 Mann Cavallerie, 6 Offiziere 
und 24 Mann berittene Polizei, 20 Mann Artillerie 
und 68 Mann Infanterie. Jede canadiſche Pro- 
vinz iſt in dem Contingent vertreten. 


Deutſchland. 


* Berlin, 18. Juni. Der Kaiſer wird nunmehr 
die Nordlandsreiſe am 4. oder 5. Juli antreten. 
Die Heimkehr von der ſchwediſchen Küſte erfolgt 
am 27. Juli. Nach dem Beſuche am ruſſiſchen er 
am 20. Auguſt wird der Kaiſer den großen 
Uebungen der Flotte beiwohnen, die am 28. Aug. 
ſtattfinden. 

Iv. Bötticher — DOberpräfident.] Falls Kerr 
v. Bötticher als Oberpräſident nach Schleswig- 
Holſtein gehen ſollte, würde er nicht auf den 
Poſten zurückkehren, von dem er 1878 vom 
Fürſten Bismark nach Berlin berufen worden iſt. 
Oberpräſident war damals Herr v. Scheel-Pleſſen. 
Herr v. Bötticher war Regierungspräſident in 
Schleswig, als er Ende 1878 als Vertreter des 
Reichskanzlers in die vom Bundesrath eingeſetzte 
J ͥ⁰ ⁰ ccc 


Wenn ſie indeſſen gehofft hatte, daß er ihr die 
Antwort darauf ſelber bringen oder ſie um ihren 
Beſuch bitten würde, ſo hatte ſie ſich getäuſcht. 
Mit wendender Poſt kam ein von Kanzliſtenhand 
geſchriebener Brief des Rechtsanwalts, in welchem 
ihre Frage mit erſchöpfender Ausführlichkeit be- 
antwortet wurde, ohne daß ein Gruß oder irgend 
eine andere Bemerkung perſönlicher Nalur hinzu- 
gefügt war. 

Wüthend knitterte Raffaella das Blatt zu- 
ſammen und ſchleuderte es zu Boden. Die Probe, 
auf welche durch Mohrungens Benehmen ihre 
Geduld und ihr weiblicher Stolz geſtellt wurden, 
ging denn doch faft über ihre Kraft, und eine 
Empfindung heiß auflodernden Hafjes begann ſich 
in ihr zu regen. Sie kämpfte jedoch dieſe Regung 
nieder; ſie wollte noch einen letzten perſönlichen 
Verſuch machen, ihn zurück zu gewinnen. Die 
Gelegenheit dazu war günſtig, denn der Der- 
handlungstermin ftand vor der Thür. Sie nahm 
einen Wagen und fuhr nach ſeinem Bureau. Wie 
früher, wurde ſie diesmal ſofort vorgelaſſen; 
aber die höflich gemeſſene Art, in welcher er ſie 
empfing, ſagte ihr, daß er ihr nur aus Pflicht- 
gefühl Rede ſtand. 

Als fie ſich auf den für die Clienten beſtimmten 
Seſſel niederließ., der neben feinem Schreibliſch 
ſtand, ſtreifte ihr Blick abſichtslos über die Papiere 
und Briefſchaften hin, welche vor ihm ausge- 
breitet lagen Ihre ungewöhnlich ſcharfen Augen 
konnten jedes Wort ertzennen, das da geſchrieben 
ſtand, und ſie blieben wie gebannt an einem 
ſchmalen, zierlichen Blättchen von feinem weißen 
Papier haften, das weder ein Monogramm noch 
eine Krone oder ein Wappen als Abzeichen trug. 
Die wenigen Zeilen, mit denen es beſchrieben 
war, rührten unverkennbar von der Hand einer 
Dame her; die Unterſchrift aber vermochte Raffaella 
nicht zu leſen, da fie ſich theilmeife unter ein da- 
neben liegendes Actenſtück geſchoben hatte. Gleich 
im erſten Augenblich hatte fie die Empfindung 


Sonnabend, 19. Juni. 
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Fernſprech-Anſchluß für unfer 


1 General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. e vues, au ur ser. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beitellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtliche! 
Abholeſtellen und bei allen Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Witz blatt „Danziger Fidele Blätter“ 
und dem „Weſtpreußiſchen Cand- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mk., durch die Poſt bezogen 2.25 Mk., bei einmaliger Zuſtellung 2,65 Mk., bei zweimaliger 2,75 Mk. — Inſerate 
ie „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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Commiſſion, welche die Reviſion des Zolltarifs 
vorbereiten ſollte, berufen wurde. 

* [BVödiker und v. Vötticher.] Der bisherige 
Präſident des Reichsverſicherungsamtes Bödiker, 
fo ſchreibt man der „Bresl. 3ig.“ aus Berlin, 
fing die Sache beim falſchen Ende an, das Reichs- 
verſicherungsamt ſelbſtändig zu machen. Da er 
ſah, daß Herr v. Bötticher nicht geneigt ſein 
würde, ſeine Pläne zu unterſtützen, ſo begann er 
die Bundesſtaaten zu bearbeiten. So wandte er 
ſich, die Thatſache liegt mehrere Jahre zurück, 
an den damaligen Vertreter Baierns beim Bundes- 
rathe, den jetzigen Cultusminiſter Dr. v. Land- 
mann, um bei ihm eine Stütze ſeiner Pläne zu 
finden. Herr Dr. Bödiker hatte ganz üverſehen, 
daß er gerade hier auf Widerſtand ſtoßen mußte. 
Baiern iſt jeder Weiterentwichelung der Reichs- 
inftitationen abgeneigt, bei der feine eigene 
Bureaukratie zu kur? kommt. So geſchah es, 
daß Kerr Dr. Bödiker nicht allein abgemiejen 
wurde, ſondern daß auch die Art, wie er ſeine 
Pläne betrieb, an den leitenden Stellen im Reiche 
bekannt wurde. Wenn Herr v. Bötticher ſeit 
jener Zeit Herrn Dr. Bödiker gegenüber ein ge- 
wiſſes Mißtrauen zeigte, ſo iſt das nicht gerade 
verwunderlich, ebenſo wenig, daß die Affaire 
ſchließlich mit dem Rücktritt Bödikers geendet hat. 

* [Das Comité der Sammlungen für die 
griechiſchen Verwundeten, ] unterzeichnet Elija- 
beth, Prinzeſſin zu Hohenlohe, theilt mit, daß die 
erſte Sendung der in reicher Fülle eingegangenen 
Liebesgaben, zwanzig große Kiſten, direct nach 
Athen zu Händen der Frau Aronprinzeffin von 
Griechenland abgegangen iſt. Diefe Gaben be- 
ftehen in Wäſchen, Beitdecken, werihvollem Ver- 
bandmaterial aller Art, Kleidungsſtücken, Con- 
ferven, Cognac, Zucker, Kaffee, Chocolade u. a. m., 
und es iſt auch dem Wunſche nach nothwendigem 
Kusrüſtungsmaterial der Lazarethſäle Rechnung 
getragen. 

I Profeſſorenhonorare.] Im Auftrage der 
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niverfitäts- oren in den letzten fünfjig 
Jahren Aulſch ie geben foll. Der Abſchluß des 
Umfangreichen Werkes, mit deſſen Bearbeitung 
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x rde, wird js bis 2 Jahre 
in Anſpruch nehmen. . f 

* [Zur lippeſchen Erbfolgefrage.] Am 
nächſten Montag findet in Dresden vor dem 
Schiedsgericht die mündliche Verhandlung in der 
lippeſchen Grbfolgefrage ſtatt; ob auch der end- 
gültige Spruch ſchon zu erwarten iſt, ſteht nach 
der „Köln. 31g.“ noch dahin. 

* [Deutiche Offiziere in der Türkei.] Wie 
man der „Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel ſchreibt, 
wird der Infanterie Inftructor der deutſchen 
Militärmiſſion, Marſchall Kamphoevener Paſcha, 
der in der preußiſchen Armee den Rang eines 
Generalmajors bekleidet, Ende dieſes Jahres aus 
dem türkiſchen Dienſte ſcheiden, um in der 

eimathlichen Armee in activen Dienſt zu treten. 

agegen verlautet, daß der frühere Cavallerie- 
Inſtructor und Oberſtallmeiſter v. Hobe, der 
vor einigen Jahren in Folge gewiſſer perſönlicher 
Meinungsverſchiedenheiten mit dem damaligen 
deutſchen Bolſchafter bei der Pforte, Zürften 
Radolin, in die preußiſche Armee zurücktrat und 
gegenwärtig eine Cavalleriebrigade commandirt, 
demnächſt in Penſion tritt und geneigt ſei, wieder 
feine frühere Stellung in Konſtantinopel zu über- 
nehmen. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß dies 
geſchehen wird. der deutſche Geeoffizier, türkiſcher 
. dd CT EEE AT STWTE ni 


gehabt, daß fie ein Blatt von demſelben Aus- 
ſehen ſchon einmal in der Hand gehalten habe, 
und der eiferſüchtige Argwohn, von welchem ſie 
ohnedies erfüllt war, kam ihrem Erinnerungs- 
vermögen raſch zur Hilfe. 

Genau fo hatte auch der von innigſter Theil- 
nahme zeugende Brief ausgeſehen, welchen die 
Comteſſe Hertha nach dem Tode Adelhards an 
fie gerichtet hatte. Das waren dieſelben ſchlanken, 
gleichmäßigen und doch fo charasteriſtiſchen Schrift- 
züge. Vielleicht hätte Raffaella von ihrem Platze 
aus ohne allzugroße Schwierigkeit das kurze 
Billet leſen können; aber ſie fürchtete durch das 
ftarre Kinüberblicken nach einem einzigen Punkte 
die Aufmerkſamkeit Mohrungen s zu erregen, und 
obwohl ihr eine wilde, und>;.5mbare Ungeduld 
im ganzen Körper prich! dezwang ſie ſich 
doch, ihre Augen von dem Briefe hinweg, und 
wieder auf das Antlitz ihres Gegenüber zu richten. 

Doch während ſie haſtig mit ihm ſprach, in 
einem leichten, faſt heiteren Ton, wie wenn er 
ihr niemals zu nahe getreten wäre, zermarterte 
fie unaufhörlich ihr Gehirn nach einer Möglich- 
keit, ſich von dem Inhalt jenes Briefes Kenntniß 
zu verſchaffen; denn fie war feſt entſchloſſen, 
nicht früher von hier fortzugehen, als bis ſie ihn 
geieſen. Und ihre angeborene Perſchlagenheit 
ham ihr auch diesmal zu Hilfe. Als Mohrungen 
bei der Beſprechung der Prozeßangelegenheit 
eine beiläufige Bemerkung machte, welche 
ſich auf beſtimmte, in den Acten erwähnte That⸗ 
* bezog, widerſprach ihm Raffaella plötzlich 
ehr energiſch, obwohl ſie von der Richtig ⸗ 
keit feiner Aeußerung vollkommen überzeugt war, 
Er bemühte fih eine kleine Weile vergeblich, fie 
von ihrem Irrthume zu überzeugen; dann klingelte 
er nach dem Bureauvorſteher, um ſich die Hand- 
laſſen. Zür einen Moment 
glaubte Raffaella, daß ihr Plan geſcheitert ſei, 
und ohne die mächtige Bundesgenoſſenſchaft des 
Zufalls hätte fie wohl in der That auf die Er- 


Diceadmiral Kalau vom Hofe Paſcha, der der 
türkiſchen, in den Dardanellen liegenden Escadre 
zugetheilt war, ift nach Konſtanünopel zurück- 
gekehrt und wird nicht mehr zu der Escadre 
gehen. Er wurde durch den Großcordon des 
Osmanieordens und ſeine Gemahlin durch den 
Großcordon des Schefakatordens ausgezeichnet. 


* [Der Mangel an Getreidepreis-Notirungen.] 
Wie ſchwer der Mangel an den Preisnotirungen 
von der Berliner Productenbörſe und der Zeen- 
palaſt-Berſammlung empfunden wird, ergiebt 
ſich aus folgenden Bemerkungen des orthodox- 
conſervativen „Reichsboten“: „Es iſt unleugbar 
ein recht übler Mißſtand, daß keine Marktberichte 
mit amtlichen Getreidepreiſen, nach denen man 
ſich bisher im ganzen Lande richtete, veröffentlicht 
werden; deshalb follte die Regierung, da mit den 
alten Händlern doch keine Berftändigung zu er- 
zielen iſt, ſich bemühen, auf irgend eine Weiſe — 
vielleicht durch das Heranziehen anderer Händler 
— wieder eine Börſe mit amtlichen Preisnotirungen 
zu ſchoffen. Man ſollte denken, daß dies möglich 
ſein würde, da der Handel auch ohne Gpeculations- 
termin möglich iſt, wie das Beſtehen deſſelben 
andermärts beweiſt.“ — Wie der „Reichsbote“ 
ſich die Heranziehung anderer Händler vorſtellt, 
hat er leider nicht verrathen. 

* [Sreim'llige Gerichtsbarkeit.] Auf Veran- 
laſſung des Reichsſuſthamtes berathen gegen- 
wärtig der „Schleſ. 31g.“ zufolge die Oberlandes- 
gerichte in Plenarſitzungen über das Geſetz be- 
| treffend die freiwillige Gerichtsbarkeit, um hier 

ebenfo, wie dies bei der Grundbuchordnung und 
Derfteigerungsordnung bereits geſchehen iſt, die 
der Grundzüge eines eo für das ganze Reich 
feſtzulegen. der weitere Ausbau, der zur Be- 
rückſichtigung der örtlichen Derhältniſſe und Be- 
dürfniſſe Gelegenheit geben ſoll, wird der Landes- 
geſetzgebung überlaſſen bleiben. 


Schwerin, 17. Juni. Der Großherzog iſt heute 
Nachmittag von Gelbenſande nach Dresden abgereiſt, 
wo er ſeine Studien wieder aufnehmen wird. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 17. Juni. Geſtern wurde das Urthell 
im Spionageproßeß Waniczen und Bartmann 

efällt. Bartmann wurde vom Hochverrath durch 
Spionage mit 11 Stimmen gegen 1 Stimme 
von den Geſchworenen freigeſprochen, der ein- 
fachen Ausfpähung jedoch für ſchuldig erklärt. 
In Betreff Waniczens wurde die Frage auf Aus- 
ſpähung einftimmig bejaht, dagegen die Frage 
auf Hochverrath verneint. Das Urtheil lautete 
für Bartmann auf die höchſte geſetzliche Strafe 
von 5 Jahren, für Waniczek auf 2 Jahre ſchweren 
mit Faften verſchärften Kerkers. W. T.) 


* [Die neuen öſterreichiſchen Feldgeſchütze] 
zeigen nach der „N. A. 3.“ die Jahreszahl des 
Modells 1898. Nach Genehmigung des Erforder- 
niſſes durch die Delegationen ſollen vorerſt vier 
Batterien hergeſtellt werden. Die Geſchütze ſind 
leichter und geſchmeidiger als die bisherigen und 
bedürfen geringerer Bedienungsmannſchaft. Ihr 
Functioniren wird von Fachleuten gerühmt. 


England. 

London, 17. Juni, Das Unterhaus nahm 
einen Antrag Balfour an, daß das Haus am 
nächſten Sonntag dem aus Anlaß des Jubilãums 
der Königin in der St. Margarets - Kirche zu 
veranſtaltenden Dankgottesdienſt in corpore bei- 
wohnen möge. William Redmond proteſtirte 
gegen den Antrag und bemerkte, die Iren 
könnten ſich an der Feier nicht betheiligen. 
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reichung ihrer Abſicht Verzicht leiſten müſſen. 
Aber ſtatt des Gerufenen erſchien einer der 
jüngeren Schreiber mit der verlegenen Bemer- 
kung, daß der Bureauvorſteher ſich auf eine kurze 
Zeit entfernt habe, und nun erhob ſich Nohrungen 
ſelbſt, um die in beſonderer Verwahrung befind- 
lichen Acten aus dem Vorzimmer zu holen. 

Er hatte die Thür hinter ſich nur angelehnt, 
und Raffaella mußte darauf vorbereitet fein, ihn 
noch in derſelben Minute wieder eintreten zu 
fehen. Aber ihre brennende Neugier war ju 
unwiderſtehlich, als daß fie dieſe einzige Gelegen- 
heit, fie zu befriedigen, nicht ſelbſt auf die Gefahr 
einer Entdeckung hin hätte benutzen ſollen. Mit 
einer blitzſchnellen Bewegung zog fie das Blatt 
unter dem Actenftück hervor und überflog es in 
fliegender Haſt. 

Ihre Dermuthung hatte fie nicht betrogen; der 
Brief lautete: 

„Sehr geehrter Herr Doctor! 

Ich befinde mich ohne Vorwiſſen meines Der- 
lobten feit geſtern in Berlin, weil ich durch den 
Juſtizrath v. Nocholl erfahren habe, daß über- 
morgen vielleicht eine bedeutſame Entſcheidung in 
der unglücklichen Prozeßangelegenheit erfolgen 
wird, und weil ich aus beſtimmien Gründen meine 
Anweſenheit an dieſem Entſcheidungstage für 
nothwendig halte. Ich kann mich über dieſe 
Gründe ſchriftlich nich! äußern, aber ich würde 
Ihnen von Herzen dankbar ſein, wenn Sie mir 
durch Ihren baldigen Beſuch eine Möglichkeit ge⸗ 
währten, mir mündlich Ihren Rath und Ihren 
Beiſtand zu erbitten. Ich werde Sie heute Nach- 
mittag zwiſchen drei und fünf Uhr in der Penſion 
der Frau v. Bülow erwarten. Bei der Natur der 
ganzen Angelegenheit brauche ich Sie um Der- 
ſchwiegenheit gewiß nicht erſt zu erſuchen. 

Mit aufrichtiger Hochachtung Ihre ergebene 

Hertha Kohenſtein.“ 
Gortſetzung folgt.) 


Afrika, 

Capſtadt, 16. Juni. Hier find befriedigende 
Berjuche mit einer neuen Impfmeihode gemacht 
worden; es gelang, Nindvieh nach dieſer Methode 
in gefahrloſer Weiſe anſteckungsfrel zu machen. 

ee 


Eoloniales. 

* [Rinderpeft in Güdmellofrika.] Don dem 
Seneralvertreter der Siedelungsgeſellſchaft für 
Deutſch-Südweſtafrina, Marine-Stabsarzt a. D. 
Dr. Sander, ſind vor einigen Tagen Mittheilungen 
an feine Geſellſchaft gelangt, in denen Mancherlei 
bemerkensmwerth iſt. So ſchreibt Dr. Sander 
unter dem 27. April, einen Tag nach ſeinem 
Eintreffen in Windhoek, von wo ihn eine Reife 
nach Swakopmund für längere Jeit fern ge- 
halten, daß die Rinderpeſt auf der Polizeiftation 
Eros in unmittelbarer Nähe der Farm 5 (alfo 
nicht weit von Windhoek) der Giedelungsgejell- 
ſchaft ausgebrochen ſei, nachdem verdächtige Fälle 
in Schaprivier, Gobabis und unter den Heerden 
von Tjeijo vorausgegangen waren. Die Diagnoſe 
ſei zwar noch nicht abſolut ſicher, jedoch 
nur, weil kein Sachverſtändiger anweſend 
war. der die Symptome mit Sicherheit 
deuten konnte. Nach ſeiner Anſicht kann jedoch 
nach den ihm mitgetheilten Erſcheinungen kein 
Zweiſel mehr beftehen, daß es ſich um echte 
Rinderpeft handelt. die Stimmung in Windhoek 
fei, wie zu erwarten, außerordentlich gedrückt, 
das ganze Hereroland bereits vom Verkehr ab- 
geſperrt. Stabsarzt Dr. Kohlſtock werde mit dem 
nächſten „Leutwein“ in Swakopmund erwartet 
(ift bereits eingetroffen); inzwiſchen ſeien unter 
Leitung des Regierungsrathes v. Lindequiſt einige 
Probe- Schutzimpfungen mit Galle an der er- 
hrankten Heerde in Eros vorgenommen worden. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Die Reife des Kaiſerpaares. 

Bielefeld, 18. Juni. Das Kaiſerpaar iſt heute 
Dormittag 9 Uhr in Brackwede eingetroffen und 
daſelbſt vom Prinzregenten ju Lippe-Detmold 
nebſt Gemahlin empfangen worden. Der Kaiſer 
ſuhr mit dem Prinzregenten, dem Geheimrath 
Hinzpeter, Paſtor Bodelſchwingh nach der Bodel- 
ſchwingh'ſchen Arbeitercolonie in Wilhelmdorf, 
während die Kaiſerin ſich mit der Prinzeſſin 
Dictoria nach den Bodeiſchwingh'ſchen Anſtalten 
bei Bielefeld begab, wo im Zeftfaale etwa 1200 
Kinder aufgeſtellt waren. Alsdann beſuchte die 
hohe Frau verſchiedene Anſtalten und die 3ions- 
kirche, deren Grundſtein Kaiſer Friedrich im 
Jahre 1883 gelegt hat. um 11 uhr traf das 
Kalſerpaar und der Prinz und die Prinzeſſin 
Adolf in der Anſtalt für Eplleptiſche in Bethel ein. 

Das Kaiſer paar begab ſich ſodann nach Biele- 
feld, wo ein prachtvolles Kaiſerzelt aufgeschlagen 
war. Während des halbſtündigen Aufenthaltes 
der Majeftäten trugen 1600 Pofaunenbläfer und 
6000 Sänger und Sängerinnen Mufikftüche vor, 
Sod 


Sparenberg und ſchloß mit einem Hoch auf das 
Kaiſerpaar. der Kaiſer nahm den ihm dar- 
gereichten Ehrentrunk entgegen und forderte in 
marhiger Rede zum Kampfe gegen jeden Umſturz 
auf; es pries den Paſtor Bodelſchwingh als einen 
von Gott begnadeten Mann, deſſen Wirkfamkeit 
ein Anfporn fein werde, auf dem betretenen Wege 
fortzufahren. Er trinke auf das Wohl Bielefelds 
und der Provinz Weſtfalen. 

Nach einer Rundfahrt durch die prächtig ge- 
ſchmückten Straßen, wo Vereine und Schulen 
Spalier bildeten, begaben ſich die Majeftäten in 
die Wohnung des Profefjors Hinzpeter, wo fie 
über eine Stunde verweilten. Um 2½ Uhr er- 
folgte die Abreiſe nach Köln. Die Bevölkerung 
bereitete den Majeſtäten überall ſtürmiſche 
Huldigungen. Das Wetter war trübe. 

Köln, 18. Juni. Das Kaiſerpaar traf heute 
Nachmittag hier mittels Sonderzuges ein und be- 
grüßte die nur wenige Minuten ſpäter einge- 
troffene Kaiſerin Friedrich, welche alsbald nach 
London weiterreiſte. Das Kaiſerpaar wurde 
vom Oberpräſidenten, dem Gouverneur der 
Stadt, dem Oberbürgermeiſter und dem 
Polizei - Präfidenten empfangen und fuhr 
unter dem Geläute aller Kirchenglochen und 
enthufiaftiihen Kundgebungen der Bolksmenge 
zum Denkmalspla am Kaiſer Wilhelm - Ring, wo 
bereits der Reichskanzler Fürft Hohenlohe, Staats- 
ſecretär v. Bötticher und die Miniſter v. Goßler, 
Brefeld, Schönſtedt, v. d. Recke und Thielen an- 
weſend waren. Nach einem Geſang der Männer- 
geſangvereine hielt der Oberbürgermeiſter Becker 
die Feftrede, worin er einen Rückblick auf das 
reichbewegte Leben des hochſeligen Kaiſers Wilhelm 
warf; er dankte den Maſeſtäten für ihr Erſcheinen 
und erbat den Befehl zur Enthüllung des Denk- 
mals für Naifer Wilhelm J. Auf ein Zeichen 
des Kaiſers fiel die Hülle unter dem Salut 
der Feſtungsgeſchütze. Nach dem HGeſang des 
Ehorals „Nun danket alle Gott“ brachte der 
Ober bürgermeiſter ein Hoch auf die Majeftäten 
aus, welches begeiſtert aufgenommen wurde. Die 
Mufik ſpielte die Nationalhymne, welche von 
allen Anweſenden mitgeſungen wurde. Nach 
einem Rundgang um das Denkmal nahm der 
Aaifer den Vorbeimarſch der Truppen ab. Gegen 
7 Uhr war der Enthüllungsact beendet. Die 
Majeftäten fuhren ſodann zum Prunkmahle der 
ſtädtiſchen Behörden. 

Im Laufe des Nachmittags trafen hier noch der 
erbgroßherzog von Baden und Fürſt Wied ein. 


Zu den Kriſengerüchten. 
Berlin, 18. Juni. Die „Nordd. aug. 31g.“ 
ringt heute folgende durch Sperrdruck als 
williös gekennzeichnete Notiz; „Was die Blätter 


ann dog das Kelferpaar in Bielefeld ein. Der | Präfdent der Trans val Bu 


über die Eniſchließungen mittheilen, die über f 


Deränderungen in den höchſten Stellen des Reichs- 
und Gtaatsdienftes gefaßt fein follen, beruht 


nicht erfolgt.“ 

Nach dem „Hamb. Correſp.“ verlautet aus 
bewährter Quelle, daß Finanzminifter v. Miquel 
eln vollſtändiges Programm entwickelt hat, das 
die Billigung des Kaiſers gefunden habe, und daß 
Staatsſecretär v. Bötticher beſtimmt zurücktritt, 
nachdem er felbft dringend feinen Abſchied er- 


beten habe. Staatsſecretär des Innern ſolle der 


jetzige Schatzſecretär Graf Pofadowskn werden, 
während Kerr v. Miquel als Dicekanzler Zinanz- 
miniſter bleibt. Der Staatsſecretär des Aus- 
wärtigen Frhr. v. Marſchall werde keinesfalls 
in's Amt zurückkehren, auch fein Derbleiben bis 
zum Herbſt gelte als in hohem Grade zweifelhaft. 

Die „Nationalzeitung“ ſchreibt: „Wir halten 
die Anſicht, daß die Entſcheidung in den Perſonal⸗ 
fragen erſt zum Kerbſt erfolgen werde, für irr⸗ 


thümlich, wir glauben vielmehr, daß die Ent- 
ſcheidung vor dem für Anfang Juli in Aus ſſicht 


genommenen Antritt der Nordlandsreiſe des 
Kaiſers ftattfinden wird. Sollte ſich beſtät igen, 
daß, wie uns heute aus parlamentariſchen Kreiſen 
mitgetheilt wird, Herr v. Miquel die Rückkehr 
nach Wiesbaden aufgegeben hat, ſo würde dies 
wohl die Richtigkeit unſerer Annahme beſtäligen.“ 


Berlin, 18. Juni. Zugleich mit dem Kaiſer wird der 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe morgen Abend in 
Bonn erwartet. 

— der Kaiſer hat heute das Entlaſſungsgeſuch 
des Präſidenten des Reichsverſicherungsamtes, 
Bödiker, unter Anerkennung der Dienftführung 
des Präſidenten und unter Verleihung des Wil- 
helms-Ordens genehmigt. 

— Zu der neuerdings auftauchenden Behaup- 
tung, das Reichspoſtamt ſolle einen dem Poft- 
weſen ganz fremden Chef erhalten, bemerkt die 
„Nat.-31g.“: „Wir möchten daran lrotz mancher 
Unbegreiflichkeiten, die man ſchon erlebt hat, 
noch nicht glauben, daß unter den deutſchen Ver- 
hältniſſen an die Spitze einer lechniſchen Ver- 
waltung, zumal einer ſolchen, die bis vor kurzem 
von dem erſten Jachmann der Welt geleitet 
wurde, ein Lale berufen werden fol, Das hieße, 
einen der ſchlimmſten Mängel des "parlamen- 
tariſchen Regierungsinftems herübernehmen, 
während man auf die Vorzüge, die es doch auch 
hat, verzichtet.“ 

Nach der „Freiſ. Zig.“ ſpricht man davon, daß 
zum Staatsſecretär des Reichspoſtamtes ein ehe · 


maliger Fuſaren- Offizier ernannt werden ſolle, 
als 
— 


der ſein Derwaltungstalent augenblicklich 


Apitz wird jeinen Urlaub morgen antreten und 
begiebt ſich zunächſt nach Ems, wo er Heilung von 
einem Kalsleiden zu finden hofft, das ſich feit 


einiger Zeit bei ihm eingeſtellt hat. 

— der Regent von Mecklenburg Herzog 
Johann Albrecht hat für morgen feinen Beſuch 
bei Bismarck angemeldet. 

— dem abgeordnetenhauſe Ift eln Heſetz⸗ 


entwurf betreffend die Zwangs vollſtrechung aus 


Forderungen landſchaftlicher lritterſchaftlicher) 
Ereditanftalten zugegangen. Danach kann mit 
landes herrlicher Genehmigung in den Satzungen 
beftimmt werden, daß ſolchen Anftalten, auch 
provinzialſtändiſchen und communalſtändiſchen 
Grundcreditanſtalten daszwangsvollſtreckungsrecht 
auf bewegliche bezw. unbewegliche Vermögen zu- 
ſteht für Forderungen an Darlehnskapitalien, 
Zinſen, Tilgungs beiträgen und fonftigen ſatzungs⸗ 
gemäßen Leiſtungen. Aus den Urkunden, welche 
zum Richteramt befähigte Anſtaltsbeamte auf- 
genommen haben, findet die gerichtliche Zwangs- 
vollſtreckung ſtatt. 

— Dem Vernehmen nach iſt der Commandeur 
des Garde-Küraſſier-Regiments Oberſt und Flügel- 
Adjutant Graf Klinckowſtröm zum dienftthuenden 
Flügel-Adjutanten des Kaiſers ernannt, und der 
Major und Flügel- Adjutant Graf gohenau, 
etatsmäßiger Gtabsoffijier des Regiments der 
Gardes du Corps, mit der Führung des Garde- 
Küraſſier-Regiments beauftragt. 

Kaiſerslautern, 18. Juni. Der Stadtpfarrer 
Lorenz iſt vom Speyerer biſchöflichen Ordinariat 
wegen ſeines unfittlihen Verhaltens feines Amtes 
entſetzt worden. 

Paris, 18. Juni. Einer Meldung des „Eclair” 
zufolge beſchloß der Marineminifter die Bildung 
eines militäriſchen Corps Arſenalarbeiter, 
welches im Kriegsfalle mobiliſirt werden kann. 


Danzig, 19. Juni. 


* [Infpection.] Generallieutenant v. Viebahn, 
Director des Departements für das Invaliden. 
weſen im Kriegsminiſterium, trifft demnächſt zur 
Infpection hier ein und wird im Hotel du Nord 
abſteigen. 

' lunſere Ruderer.] Je näher der Tag der 
Regatta heranrückt, deſto eifriger tummeln ſich 
unſere Ruderer auf dem Waſſer, um ihre Kräfte 
für die heißen Kämpfe, welche diesmal mit 
Sicherheit zu erwarten find, zu ſtählen. Daß man 
in den Kreiſen unſerer Ruderclubs den „letten 
Mann und den letzten Hauch“ daran ſetzen wird, 
um den ſtolzen Kaiſerpreis und den nicht minder 
begehrten Derbandspreis zu erringen, davon legt 
chon der Umſtand ein beredtes Zeugniß ab, daß 
die hervorragendſten Vertreter des Ruderſports in 
unſerer Stadt, die zerren Nerdes und Sommer- 
feld, in dieſen beiden Rennen die Riemen führen 
werden und auch die Clubs aus Elbing und 
Königsberg für dieſe Rennen ihre beften Mann- 


nach unſeren Informationen lediglich auf Com- j des Morgens und Abends 


bination. Derartige Eniſcheidungen find bisher 


einigen Monaten gegründeten 


ſchaften gemeldet haben. Wer auch Sieger bleiben 
wird, fo viel fteht jedenfalls feſt, leicht wird dem 
Sieger der Preis nicht gemacht werden. Wer 
in der Nähe des 
Milchpeters ſpazieren geht, der wird ſicherlich mit 
Intereſſe den ſchlanken Rennbooten zuſehen, die 
von den kräftigen Armen ihrer Inſaſſen ge- 
trieben, wie die Delphine über das Waſſer ſchießen. 
Der Laie freut ſich der tüchtigen Arbeit und iſt 
der Anſicht, daß die Leiſtungen die höchſte Stufe 
der Bollkommenheit erreicht hätten. 

Und in der That iſt jetzt die ſchwerſte Arbeit 
des Trainings, das Rudern auf feiten Sitzen 
und in den Uebungsbooten vorüber und die 
Trainingsmannſchaft empfindet es als eine Er- 
leichterung, daß fie nun im Rennboot zeigen kann, 
daß die Folgen des Winters überwunden ſind und 
daß die mühevolle Vorarbeit von gutem Erfolge 
geweſen iſt. Und fie waren nicht leicht dieſe 
erſten Wochen des Trainings. denn in dem 
kühlen Monat Mai war das Rudern vor Thau 
und Tag kein Dergnügen. Während aber die 
Mannſchaſt durch kräftiges „Reißen“ ſich er- 


wärmen konnte, mußte der arme Steuermann 


erbarmungslos die grimmige Kälte ertragen und 
oft waren die blauen Finger jo ſteif, daß er 
kaum die Ruderfhnur regieren konnte. Und 
als nun warmes Wetter eingetreten war, waren 
die armen Gieuerleute um nichts gebeſſert. So 
nöthig nämlich ein Steuermann iſt, jo wird er 
doch von den Ruderern als eine „todte Laſt“ 
angeſehen, und es wird jedes Mittel angewandt, 
um ſein Körpergewicht zu verringern. Nun giebt 
es aber kein beſſeres Mittel zu dieſem Zwecke, 
als wenn der beireffende Mann in der heißeſten 
Sonnengluth über feiner Kleidung einen dicken 
„Jwetter“ trägt, und dieſes probate Mittel kommt 
bei den Steuerleuten fehr intenfio zur Anwendung. 

Aber auch die Ruderer ſind noch lange nicht, 


wie der Laie meint, mit ihrer Ausbildung fertig. 


Der Inftructor, deſſen ſcharfes Auge jeden Fehler | 


bemerkt, hat noch immer viel ju tadeln. der 
ſchwingt aus dem Boote, der in das Boot, der 
zieht den Riemen zu langjam, der ihn zu haſtig 
durch das Waſſer, der eine kann die Hände nicht 
von der Bruſt wegbekommen, d 
mit dem Riemen nicht weit genug zurück, nur; 
es muß noch recht fleißig geübt werden. Jetzt 
iſt auch der Zeitpunkt gekommen, an dem 
„Start“ geübt wird, denn das Rennen fällt nicht 
ſelten dem Boote zu, welches am ſchnellſten vom 
„Start“ wegſchleßt. Natürlich hat jeder Club bei 
dem Start ſeinen Tric und die Mannſchaſten 
ſind ſo lange von der unübertrefflichen Wirkung 
ihres Manövers überzeugt, bis fie bei der Re- 
gatta zu ihrem unangenehmen Erſtaunen be- 
merken, daß der Tric der Gegner doch beſſer 
geweſen iſt. Jetzt werden auch die einzelnen 
Mannſchaften von den Clubs einander gegenüber 
geſtellt, fie müſſen zuſammen „ragen“, Zu dieſem 
Uebungsrennen werden allerdings ſolche Gegenden 
gewählt. wo die Uebung vom Ufer aus nicht 
leicht controlirt werden kann, denn wenn die 
Hegner die erzielten Records erfahren, ſo können 
fie daraus ziemlich ſichere Schlüſſe über die 
Leiſtungsfähigkeit ihrer Concurrenten ziehen. 


Bei den deutſchen Ruder - Regatten giebt es für 


Rennen nur einen Preis, welchen nur eine 


N 
1 


ſieg!“ haben, tröſten 


chr 10 reich gefahren 2 
Ion der Weichſel.] Gefiern Nahmillag 
wurde aus Warſchau telegraphiſch 1,83 (am Tage 


vorher 2.05) Meter Waſſerſtand gemeldet. 


I Kaufmänniſcher Berein von 1870. Nach jeinem 
. erſchienenen Jahresbericht für das Vereinsjahr 
April 1896/97 zählt der Verein wie im Vorfahre 
624 Mitglieder (darunter 6 Ehrenmitglieder, 552 
ordentliche, 14 unterftüende und 52 außerordentliche 
Mitglieder). Die bisherige Liedertafel des Vereins 
conſtituirte ſich als ſeibſtändiger Geſang Verein 
(„Danziger Melodia ““), was vornehmlich den Aus» 
tritt von 65 Mitgliedern zur Folge hatte. Diefer 
ſowie der durch 13 Todesfälle herbei eführte Aus- 
fall ift aber durch den Beitritt von 78 Mitgliedern 
vollſtändig gedeckt und es iſt auch eine neue Liedertafel 
mit 32 Mitgliedern bereits wieder gebildet. Im lehzten 
Geſchäftsjahre wurden 4 Generalverſammlungen und 
21 Wochenverſammlungen abgehalten. An den Unter- 
richtscurſen nahmen 52 Schüler Theil, die Bibliothek 
des Vereins zählt 2219 Bände. Der Arannenkafle ge · 
1 755 148 Mitglieder an, die Sterbekaſſe wurde in 
2 Fällen in Anſpruch genommen. Das dem Verein 
ehörende Vermögen ift im abgelaufenen Jahre von 
19388 Ni. auf 21073 Mz., ale um 1858 Un. ge- 
ſtiegen. Don demſelben entfallen auf die ausbauhafje 
14140 Mk., auf die Unterſtützungskaſſe 5513 Mh., auf 
— ns 960 Mh., auf den Dispofitionsfonds 
4 


I Katholiſcher Arbeiterverein.] In dem hier vor 
katholiſchen Arbeiter- 
verein erfolgte am Mittwoch Abend die Aufnahme von 
über 200 neuen Mitgliedern. Mit diefem Zuwachs hat 


der Verein die Jahl von 800 Mitgliedern erreicht. Am 


4. Juli ſoll im Bornackn'ſchen Gartenlohale zu Jäfd;hen- 
thal das erſte Dereinsfeft begangen werden. 

1 I Turneriſches.] Das in unſerer Zeit des zn 
und der Elektricität ſchon faſt vergeſſene ort 
„Stafette“ wird neuerdings in turneriſchen Areijen 
wieber oft zu Gehör gebracht. Stafette bezeichnet be- 
hanntlich einen Boten, meiſtens einen reitenden Boten, 
der eine Bolſchaft fo ſchnell als möglich nach einem 
beſtimmten Orte befördert. Wir in unſerer Gegend 

aben auch heute noch eine ähnliche Einrichtung in den 

chenreitern, welche die Eisberichte * den 
nächſten Wachtbuden auf den Weichſel- und Nogat⸗ 
dämmen befördern. In turneriſcher Beziehung redet 
man natürlich nur von einem Gtafettenlauf. In be- 
Rimmten Abſtänden werden Poſten aufgeſtellt; eine 
Nachrichtenrolle wird dem Erſten übergeben, der fie 
zum Zweiten in ſchnellmöglichſtem Lauf befördert und 
0 fort bis zum Ziel. Der hieſige Turn- und Fecht. 
verein veranſtaltet am kommenden Sonntag, 20. d. N., 
Morgens 6 Uhr, einen ſolchen Stafettenlauf vom 
2 Thor bis gegen Koliebken über eine 
treche von 15 Kilom. und werden die Poften in Ab- 
Basen von 500 Meter aufgeftellt. Nach Schluß der 
ebung findet eine Sammlung ſämmtlicher Läufer in 
Zoppot ſtatt. 

IDerſetungen.] Der Kataſtercontroleur Müller 
iſt vom 1. Juli d. J. ab in gleicher Eigenſchaft nach 
Raſtenburg verſeht, der Kataſterlandmeſſer Reiffen 
in Wiesbaden iſt an deſſen Stelle zum Kataſtercontroleur 
in Dirſchau ernannt worden. 

* [Förfterftellen.] Dem Forſtaufſeher Stoldt, 
bisher in der Oberförſterei Laska, iſt die neue Jörſter⸗ 
ſtelle zu Parjesnitza in der Oberförſterei Laska; dem 
Torſtauſſeher Murgoth, bisher in der Oberförſterei 
Laska, die neu gegründete Zörfterftelle ju Asmus in 
der Oberförſterei Laska; dem Forftauffeher Römpler, 
bisher in der Oberförſterei Charlottenthal, die neue 
Förſterſtelle Cheim zu Mielken in der Oberförſterei 
Lasha vom 1. Juli ab; dem Forſtaufſeher Perdelwitz, 
bisher in der Oberförſterei Cutau, die erledigte Stelle 
u Leckarth in der Oberförſterei Lonkorß vom 1. Sep · 
ember d. Js. ab; dem Jorſtaufſeher Kuhr, bisher 
in der Oberförſterei Cjersk. die Förfterftelle 7 
Tworosnitza in der Oberförfterei Ejersk; dem For 
auſſeher MWettmarshaufen, bisher in der Ober ⸗ 


aft erringen kann. Diejenigen Mann⸗ 
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förflerei Chotzenmühl, die neue Zörfterftelle zu Sichts 
in der Oberförſterei Chotzenmühl; dem Zorftauffeher 
Seefeldt, bisher in der Oberförſterei Lindenberg, 
die erledigte Stelle zu Pollnitz I in der Oberförſterei 
Lindenberg; die erledigte Förſterſtelle in Wilhelms 
bruch, in der Oberförſterei Lutau, dem Jörſter Wende. 
bisher in der Oberförſterei Lindenberg, 
ab übertragen. 

W. [Briefverbindung mit Sela.] Die von der Ge 
ſellſchaft „Weichſel““ unterhaltene tägliche Dampfer- 
verbindung zwiſchen Hela und Danzig hat auch für 
unſere Derkehrsverhältniſſe eine erfreuliche Verbeſſerung 
im Gefolge gehabt. Während die Kelaer die Poſiſachen 
ſeither täglich nur einmal durch eine Fahrpoft auf dem 
Landwege von Putzig über Großendorf und Heifterneft 
erhalten. hat die Ober-Poſtdirection in Danzig auch 
für die diesjährigen Fahrten jwijhen Danzig und Hela 
mit der Geſellſchaft „Weichſel“ ein Abkommen ge- 
troffen und wird mit den Dampfern täglich ein Brief- 
beutel mit den Poſtſachen befördert. Weſentlich iſt 
dieſe Einrichtung für die Beſchleunigung des Brief- 
verkehrs mit Danzig. 

[Feuer.] In der Dereinsbrauerei in Langfuhr 

war geſtern Nachmittag beim Kochen von Pech ein 
kleines Feuer entſtanden, weshalb eine Gasſpritze von 
hier aus dorthin entſandt wurde. Dieſelbe durfte in- 
deſſen nicht mehr in Thätigkeit treten, da das Feuer 
bei ihrem Eintreffen bereits von der in Langfuhr 
ſtationirten Feuerwache beſeitigt war. 
I Polizeibericht vom 18. Juni.] Verhaftet: 13 Per- 
onen, darunter 2 Perſonen wegen ſchweren Diebſtahls. 
1 Perſon wegen Unfugs, 1 Perfon wegen Miß handlung. 
— Gefunden: 1 Abonnementskarte der „Danziger 
Neueſten Nachrichten-“ pro Juni mit dem Namen 
Remus, 1 blau- weißer Kinder Natroſenkragen, 
1 Schlüffel, abzuholen aus dem Fundbureau der königl. 
Polizeidirection; 1 filberne Damenremontoiruhr mit 
Nichelkette, abzuholen von dem Privatwächter Adam 
Kipf, Huſarengaſſe 3, Th. 3. 


vom 1. Jul 


aus der Provinz. 


Dirſchau, 18. Juni. Geſtern Abend wurden der 
Handlungsgehilfe Kuhn und der Lagerverwalter Gugath 
an der Weichſelbrücke von zwei jungen Burſchen ange- 
lallen und erſterer durch Meſſerſchnitte ſchwer vericht, 
Im Arankenhaufe, wohin man ihn brachte, wurden 
folgende Derſetungen conftatirt: 1. Das rechte Auge 
ift von einem Meſſerſtich völlig durchſchnitten, fo 
daß leider die Sehkraft für immer verloren iſt; 2. eine 
etwa 10 Centimeter tiefe Stichwunde am Oberſchenkel; 
3. eine lange Schnittwunde in der linken Hand, und 
4. eine lange Schnittwunde im Arm. Die Thäter, 
welche auch andere Perſonen angefallen haben, die fich 
aber ihrer zu erwehren vermochten, ſollen bereits 
ermittelt fein, 

5 Pr. Stargard, 18. Juni. Unfer Magiftrat hat 
bei den hleſigen Innungen die Begründung von 
Ereditgenoſſenſchaften angeregt. Die Innungen werden 
in ihren nächſten General-Verſammlungen dieſe Ange- 
legenheit berathen. — Der nächſte Kreistag findet am 
8. Juli hier ſtakt. Es ſoll über einen Erweiterungsbau 
des hieſigen an der Ede der Wilhelmftraße und der 
Aufenftraße gelegenen Areishaufes berathen werden. 


9 Mewe, 18. Juni. Unferem Städtchen und deſſen 
Umgebung brachte der vorgeſtrige Tag eine reiche 
Unglückschronikn. Der Fiſcher Cobdomshi aus Außen- 
deich erlrank beim Fiſchen in der Weichſel; beim Baden 
in der Zerſe ertranken ein Kutſcher des Fuhrhalters 
Sch. hierſelbſt und unweil der Broddener Mühle ein 
Knabe. Beim Angeln in der Zerſe ſtürzte der 10jährige 
Sohn des Kaufmanns Kuletzni in den Zluf und kam 
darin um und endlich fiel noch ein 2jähriges Söhnchen 
einer Arbeiterfrau in eine Tranktonne und fand darin 


EN 2 er u 
er Ning des Polnhrates, n nger 
Näfereibefi Hatte vor l Ingen das Ungli 
an er | tu 8 5 0 1 


a ei chwezerkäſeg 
e welter nd n 


Porgeſtern wurde, wie die ‚‚Altpr. 318.“ schreib. on 


der Jamilie des Troſtloſen ein Kaſe zum eigenen. Ge⸗ 
brauche angeſchnitten. Die Freude war jedoch groß, 
als man in dem Innern deffelben das vermifte Objech 
wieder bemerkte. 

Pillhallen, 16. Juni, Ein bedeutender Brand, bei 
dem auch ein Menſchenleben zu Grunde gegangen iſt, 
hat am Dienstag um die Mittagszeit in der ca. eine 
Meile von Pillkallen entfernten Ortschaft Belfen ge- 
wülthet. Beim Sprengen von Steinen geriet das 
Scheunendach des Beſiters W. in Brand, und das 
Feuer verbreitete ſich bei dem heftigen Winde in kurzer 
Zeit über zehn Gebäude. Der Beſitzer Huber, der in 
ſeinem Wohnhaus einige hundert Mark Geld liegen 
hatte, wollte dieſes reiten und ſtürzte ſich in das 
brennende Haus, als auch ſchon das Dach einſtürzte 
und die Flammen über ihm zuſammenſchlugen. 

I. Verweigere die Annahme wegen Verlobung. 
Mit der Treue der Soldatenliebe ift es häufig nich 
weit her, das mußte auch ein Dienſtmädchen in Brom- 
berg erfahren, das einen Referviften zum Schah hatte. 
Nachdem dieſer entlaſſen und fortgegangen war, ließ 
er lange nichts von ſich hören, fo daß die betrübte 
‚„‚Brauf‘ um eine Erfahrung reicher war. Das Mädchen 
nahm ſich die Sache aber nicht ſehr zu Hersen und 
verlobte ſich bald darauf. Mittlerweile muff auch der 
Ungetreue Gewiſſensbiſſe bekommen haben, denn der 
Briefträger brachte dem Mädchen jeht eines ſchönen 
Tages einen Schreibebrief. Kaum hatte die Empfängerin 
aber die Schriſtzüge des einſt fo ſehr geliebten edle 
erkannt, als fie energifh die Annahme des Briefes 
verweigerte und höchſteigenhändig darauf ſchrieb: 
„Verweigere die Annahme wegen Verlobung“ 


S pOr t. 


* ISommer-Meeting.] Berlin, 18. Juni. Heute wird 
in Meftend das Sommer-Meeting eröffnet. Die Haupt- 
nummer des Tages bildet der mit 10 000 Mk. dotirte 
Jugendpreis, das größte Zweijährigen-Rennen des 
deutfchen 3 in welchem ca. 20 im Jahre 
1895 geborene ini ndifche Kengſte und Stuten zum 
erften Male an den Start kommen werden. Ruch der 
für Pferde aller Länder ausgeſchriebene Preis von 
Spandau, welcher vor dem Jugendpreis gelaufen wird, 
dürfte ſich zu einem intereſſanten Rennen geftalten, 


Landwirthſchaftliches. 


Die landwirthſchaftliche Ausſtellung in 
Hamburg, 


III. 
(ODriginalbericht der „Danziger Zeitung“) 
Hamburg, 17. Juni, Abds. 


Heute Mittag wurde die Ausſtellung feſtlich er- 
öffnet, nachdem fie ſchon am Vormittage dem 
allgemeinen Beſuche freigegeben war. Diele 
Hunderte von Flaggen und Fähnchen, die über 
den Pforten und den Bauten des Ausftellungs- 
platzes luſtig im Winde flattern, bringen erhöhtes 
Leben und feſtlichen Glanz in feine Erſcheinung. 
Der Beſuch fleigt zuſehends; aus allen Gauen des 
Reiches find die Landwirthe herbeigeeilt, um 
Zeugen des erneuten Triumphes der deutſchen 
Landwirthſchaft zu ſein. Namentlich die alte 
Garde der hervorragenden Meiſter des 
Gewerbes fehlt nicht, überall begegnet man 
bekannten Geſichtern. Gegen Mittag zog eine 
lange Reihe von Wagen mit den zur Eröffnung 
geladenen Ehrengäſten zum Hauptportale herein. 
Die Bertreter der Stadt, die höheren Milltärs, 
angeſehene Landwirthe aus den benachbarten 


Gebieten verſammelten ſich mit den Vorſtands⸗ 


und Ausſchußmitgliedern der deutihen Land- 
wirthſchaftsgeſellſchaft im mittleren Pavillon der 
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großen Tribüne. Chrerbietig von allen Seiten 
begrüßt, erſchien der Präſident der Geſellſchaft, 
Herzog-Regent Johann Albrecht zu Mecklen- 
burg. Im großen Ringe vor der Tribüne 
ftrömten Tauſende von Beſuchern, Aus- 
ftellern u. . w. zuſammen; die Slügel der 
Tribüne füllten ſich mit einem gewählten 
Publikum, vorwiegend damen. Punkt 12 Uhr 
trat der Herzog-Regent an die Brüſtung, um mit 
einer inhaltreichen Anſprache die Ausſtellung zu 
eröffnen. Die Rede ſchloß mit dem Hoch auf den 
Kaiſer. Es begrüßte ſodann Bürgermeiſter Dr. 
Mönckeberg namens der Stadt die Landwirthe 
und ließ die deutihe Landwirthſchafts-Geſellſchaft 
hoch leben. Graf Pleſſen-Jvenack ſprach namens 
der Landwirthe des vierten Gaues den Willkommen 
für die Geſellſchaft aus und widmete ſein Koch ihrem 
Präfidenten Kerzog Johann Albrecht. Zum Schluſſe 
dankte der Borfitende des Directoriums, v. Arnim - 
Criewen, allen Mitbetheiligten für ihre der Aus- 
ſtellung gewährte Unterſtützung und brachte ein 
Hoch auf den Senat der Stadt Hamburg aus. 
Damit war die Feier beendet, und es begann die 
Vorführung der Pferde im großen Ringe, 
Cavallerie und Artillerie trat an, um die An- 
forderungen der Armee an ein gutes Cavallerie- 
und die verſchiedenen Klaſſen von Artilleriepferden 
an muſtergiltigen Beiſpielen zu zeigen; von don- 
nernden Kurrahs begleitet, führte ein Geſchütz in 
ſchärfſter Gangart ſchwierige Manöver aus, ein 
Schauſpiel, das noch alljährlih feine Zugkraft 
auf dieſen Ausſtellungen neu bewährt hat. 

Einig iſt man darüber, daß kaum jemals ein ſo 
prächtiges Pferdematerial vorgeführt iſt, wie ſetzt in 
Hamburg. Sowohl das haltbfütige, ſchwere Arbeits- 
pferd, wie der elegante Karoſſier und das leichte Reit- 
pferd find vorzüglich vertreten. Was den leichten Reit- 
ſchlag anbetrifft, fo hat ja Oſtpreußen gelernt, Aus- 
ftellungen zu beſchichen, auch wenn ſie nicht gerade vor 
der Thüre liegen. Es ſandte auch hierher fein ſehniges, 
hartes Cavalleriepferd. 

Nicht minder ſtattlich ſtellt ſich die Ninderabtheilung 
dar. Wurde ſie ſchon der Zahl nach (1200 Stück) nur 
zweimal auf den bisherigen Ausſtellungen überſchritten, 
fo leiſtet fie auch hinſichtlich der Güte Bedeutendes. 
Wie es ſich der Cage des Ausſtellungsplatzes nach von 
ſelbſt verſteht, überwiegt das Niederungsvieh; es iſt 
durch feine klaſſiſchen Urfprungständer in ſeltener Voll- 
jähligkeit und Vollkommenheit vertreten. dem oſt⸗ 
frieſiſchen Rinde haben ſeine hervorragenden Eigen- 
ſchaften eine große Rolle in der deutſchen Viehzucht 
verſchafft; es wird in weiten Gebieten jur Kreuzung 
und Raſſenaufbeſſerung benutzt, fo bah fein Ber- 
5 ftelig zunimmt. Auf beiden Seiten der 
Elbe, von Wittenberg bis Tangermünde, iſt beifpiels- 
weiſe der Oſtfrieſe auf dieſe Weiſe zur Herrſchaft ge- 
langt. Er wird in Pommern gezüchtet und iſt dort ſchon 
fo weit vorgeſchritten, daß die Zucht kaum nom hinter der 
des Mutterlandes jurückſteht. Er iſt endlich durch Kreuzung 
mit dem Weſtfrieſen (Holländer) zum Stammvieh 
der wohlberufenen oſtpreußiſchen Zuchten geworden. 
Auch in Schleſien, Poſen und Brandenburg iſt er ftark 
zur Kreuzung benutzt worden, man hat mit ſeiner Hilfe 
eine vortreffliche Milchfleifchform erzielt, die, wie bei 
den „oſtpreußiſchen Kolländern““, beide Stammformen 
an Leiftung übertrifft. Etwa 1886 begonnen, hat dieſe 
oſtpreußiſche Zucht ſchon einen ſehr hohen Grad von 
Vollkommenheit erlangt, wie man gerade auf dieſer 
Ausſtellung ine ſchön ſehen kann. Sie bringt Thiere 
aus den verſchiedenſten Gegenden, den verſchiedenſten 
Zuchtgenoſſenſchaſten, aber dieſe Thiere machen alle den 


gegen iſt der Anbau von Mais durch den Regen ſtark 


beeinträchtigt. 
Vermiſchtes. 


7 Mordprozeß. 


Jalderſtadt, 18. Juni. In der Sitzung am 
Donnerstag Nachmittag bekundete ein Zeuge, 
nachdem Brünig ſeine Bekundungen über den 
Scheerbaum des Wagens und das Pferd abge- 
geben hatte, daß dem Pferde die Scheer bäume 
verkehrt angeſchnallt waren. Der Präſident be- 
merkte zum Angeklagten, daß es nach dieſer Aus- 
fage den Anſchein gewinne. als habe der Ange- 
klagte das Pferd ausgeſchirrt und in der Eile 
falſch wieder angeſchirrt; danach wäre dann aller- 
dings kein Unglück, ſondern etwas anderes 
paſſirt. Auf die Entgegnung des Angeklagten, daß 
er ſich gegen dieſe Dermuthungen energiſch ver- 
wahren müſſe, wurde er vom Präſidenten auf 
das Unpaſſende ſeines Benehmens verwieſen. 
Zwei Kerzte ſagten aus, daß Brünig nur leichte 
Hautabjhürfungen an der Stirn hatte. Mehrere 
andere Zeugen bekundeten, daß das Pferd un- 
verletzt und der Wagen nur wenig beſchädigt 
war. Bei der Confrontation der Dienſtmagd 
Borchard mit der Frau Bothe ſagte die Erſtere 
ihrer früheren Dienſtherrin in's Geſicht, daß ſie 
oftmals ihrem Gatten gegenüber den Brünig 
verleugnet habe, obwohl ſich dieſer in ihrem 
Kauſe befunden hätte. 

Heute gab Brünig (wie in der geſtrigen Abend- 
nummer telegraphiſch gemeldet) zu, den Bothe 
mit der eiſernen Keule verlegt zu haben. 


Ueber den weiteren Verlauf der heutigen 
Sitzung ging uns Nachts auf unſerem Gpecial- 
draht noch folgendes Telegramm zu: 

Halberſtadt, 18. Juni. (Tel.) Im weiteren Ver- 
laufe der heutigen Derhandlung wurde von 
einer großen Anzahl Zeugen bekundet, daß der 
Wagen, in welchem Brünig und Bothe gefahren 
waren, von innen und außen mit Blut beſudelt 
war. Der Gerichtschemiker Jeſerich-Berlin be- 
ftätigte dieſe Angaben und bemerkte, daß auf der 
Deichſel ein blutiger Händeabdruck zu ſehen war. 

Der fingeklagte Brünig beſtritt, die 
eiſerne Keule abſichtlich mitgenommen zu 
haben; er verſicherte, daß es ihm, während 
ihn Bothe an der Bruſt gepacht hatte, 
möglich war, die Keule aus der hinteren Wagen- 
taſche hervorzuholen. Auf weitere Fragen be⸗ 
kundele er noch, daß die Keule, die bei der Dieh⸗ 
tränke verwendet werden ſollte, wegen ihrer 
Schwere niemals in Gebrauch genommen worden ſei. 


„A Dienſchtbot'!“ 


Zahlreiche Anekdoten über Kneipps persönliches 


naiv-derbes Auftreten find im Umlaufe, als deren 
hübſcheſte wir die folgende wiedergeben. Kneipp 
fragte jeden Kranken nach Stand und Der- 
mögensverhältniffen, um darnach die Gebühren 
zu bemeſſen. Einer Patientin, die ſich als Hof- 


S. — S Auguſt Radihi, 2 T. — Arbeiter 
15 aaſe, S. — Schauſteller Joſef Buſch, T — 
chmiedegeſelle Johann Rogakhi, T. — Reſtaurateur 
Reinhold Stüwe, G. Hilfsbriefträger Ignatz 
Lubomski, T. — Schloſſergeſelle Robert Buitgereit, T. 
— Schuhmachergeſelle Paul Nikälski, S. — Müller- 
Aab Heinrich Jagals, T. — I Rudolf 

adziszewski, T. — Unehel.: 1 S., 1 K. 

Aufgebote: Kellner Zranz Karl Schmude und Marianna 
Kaczynski, beide hier. Feuerwehrmann Adolf 
Janowski und Margarethe Franziska Peters, beide 
hier. — Maſchinenbauer Friedrich Wilhelm Corkomski 
und Anna Sofie Teſchner, beide hier. — Kutſcher Karl 
Ernft Robert Bumke und Julianne Baſendows hi, 
beide hier. 

Keirathen: Zimmergeſelle Emil Spielmann und 
Gertrude Reikowski. — Schiſſsgehilfe Karl Günther 
und Rofalia Koch. — Seefahrer Friedrich Jabſen und 
Emilie Schlimm, geb. Felgenhauer. Sämmilich hier. 

Todesfälle: T. d. Arbeiters Julius Quiatkowski, 
1 3. 8 M. — S. d. Schaffners bei der elektriſchen 
Straßen bahn Joſeph Fittkau, 1 Stunde. — S. d. 
Schuhmachermeiſters Auguft Haldau, 6 M. S. d. 
Königl. Seelootſen Emil Mau, 8 M. — Frau Charlotte 
Steiniger, geb. Steffen, 61 J. — T. d. Schmiede- 
geſellen Johann Rogatzki, 2 Tage. — Königl. Eifen- 
bahn-Betriebs-Gecretär a. D. Wilhelm Heinrich Jerdi⸗ 
nand Wagner, 63 J. — Frau Johanna Charlotte 
Domanomshi, geb. Hennig, 36 J. — Arbeiter Friedrich 
Gilinski, 57 3. — T. d. Arbeiters Albert Lipkow, 
M. — Arbeiter Joſef u 68 J. — T. d. 
Fleiſchergeſellen Arthur Bendig, 8 M. — Unehel.: 16, 
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Zur Börfenkrifis. 


Wie die Berliner, ſo iſt jetzt auch die Stettiner 


Getreidebörſe zerſtört. Die Preisnotirungen, an 
denen beſonders der Vorſitzende der pommerſchen 
Landwirthſchaftskammer ſeine Kritik übte, nicht 
ohne ſelbſt bei der Regierung Widerſpruch zu 
finden, werden jetzt unterlaſſen. Aber dafür hat 
die Landwirthſchaftskammer eine Getreide- 
n eingerichtet, deren Thätig - 

it bisher wenig Erfolg aufzuweiſen hat. Sie 
erſuchte die Zeitungen um Deröffentlichung ihrer 
„Notirungen“. Die Stettiner Blätter haben aber 
die Veröffentlichung dieſer Art! von „Börfen- 
berichten“ abgelehnt. Daß die Kerren, nachdem 
ſie gegen ihr eigenes Intereſſe die Börſen zerſtört 
haben, ſich nun ſelbſt die Getreidepreisnotirungen 
machen, ift ja allerdings die allereinfachſte Löſung 
der Schwierigkeiten, die ſie geſchaffen. 


Börſen-Depeſchen. 

Frankfurt, 18. Juni. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Credüactien 314%), Franzoſen 305'/, Lombarden 
78/8, ungariſche 4% Soldrente —, falieniſche 5% 
Rente 93,80. — Tendenz: ruhig. 

aris, 18. Juni. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
103,42, 3% Rente —, ungariſche 4 1 Goldrente 
—, Franzoſen 766, Combarden —, Türken 21,87, 
Kegypter —. — Tendenz: feſt. — Rohzucher 880 
loco 25, weißer Zucker per Juni 255, per Juli 
25%, per Okt.-Januar 27½, per Jan.-April 27/. — 
Tendenz: behauptet. 

London, 18. Juni. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
1126, preuß. 4% Conſ. —, 4% Kuſſen von 1889 
104 J¼, Türken 21%, %% ungar. Golörente 105, 
Aegnpter 107¼½., Platz-Discont 1. Silber 27%¾. 
Tendenz: zubig. — Gavannazucher Nr. 12 10%, 
Nil benrohjucker 89%. Tendenz: flelig. 

Petersburg, 18. Zuni. 


; n ilie [dame einer deutſchen Großherzogin zu erkennen gab, „ i iden . 
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äß fich auch im . e es Diehes | nix.“ Im übrigen war er bei ſeinen Aurgäften | loco ſtill, mecklenburger loco 122 bis 133, ruſſ. loco 
ausſprich Man darf dem preußiſchen Often zu diefem | in Wörishofen als heiterer Geſellſchafter ſehr | ruhig, 78-80. — Mais 82,50. — Haler behpt. Ger 
Erzoige Glück wünſchen. I deuebt. T — = Rüböl uh lecn f —.— nen 
22 35 1 en blüht a Ven 1 m. un aus £ . * (ur il, per „uni ‚Dr. per 

2 P fi wird, l * de- . 5 — 

dadt bei Gchönhaufen in ber Eibniederuug. miſchte Barfußlergeſellſchaft aus allen Fimmels-⸗ Sn 144 5,56 


Leute etwa mit je 200 Morgen Landbeſitz, haben dort 
eine Zuchtgenoſſenſchaft, verbunden mit Molkerei, 
Verkaufs- und Creditgenoſſenſchaft, gegründet und 
derart Gutes geleiſtet, daß ihre Zuchtthiere vielfach, 
namentlich in der reichen Wiſche (die Gegend bei Gee- 
hauſen und Oſterburg) und in der Wilsnacker Gegend 
lebhaft begehrt werden. Dieſe Bauern ſind übrigens 
wohlhabende und intelligente Männer, die ihren Söhnen 
eine vortreffliche Schulbildung angedeihen laſſen und 
in deren Orte bis in jeden Winkel der Stallungen 
hinein eine auffallende Sauberkeit herrſcht. Auch die 
von ihnen ausgeſtellten Thiere finden verdiente An- 
kennung. 


» IAönigliche landwirthſchaftliche Kochſchule. ] Bei 
der landwirthſchaftlichen Hochſchule ju Berlin hat die 
Vertheilung der Preiſe für die im Studienjahre 1896/97 
ausgeſchrieben geweſenen Preisaufgaben nunmehr 
ftattgefunden, Es erhielt einen Preis von 150 Mk. 
der Studirende der Landwirthſchaft Peter Roeper 
aus Germete in Weſtfalen, einen ſolchen von 100 Mk, 
der Studirende der Landwirthſchaft Felix Hilpert 
aus Magdeburg für die Bearbeitung der Preisaufgabe 
aus dem Gebiete der landwirthſchaftlichen Thierzucht⸗- 
lehre. Für das Studienjahr 1897/98 find wiederum 
vier Preisaufgaben für die Studirenden der genannten 
KHochſchule ausgeſchrieben worden, und zwar je eine 
aus dem Gebiete der landwirthſchaftlichen Pflanzenbau- 
lehre, der Botanik, Mineralogie und Eulturtechnik. 
Zur Bewerbung um die ausgeſetzten Preiſe von je 
150 Mk. find nur die als ordentliche Hörer immatri⸗ 
culirten Studirenden der landwirthſchaftlichen Kochſchule 
berechtigt. 

* [Saatenftand in Schweden. ] Die Ausſichten für 
die diesjährige Ernte in Schweden find auch im ver- 
gangenen Monat gute geblieben. Die Beſtellung der 
Sommerſaat iſt. von paſſendem Wetter begünſtigt, vor 
ſich gegangen und nunmehr überall beendet. Die 
Saaten zeigen ein gleichmäßiges und üppiges Aus- 
ſehen. Was das Winterkorn anbetrifft, ſo lauten die 
Berichte aus dem ganzen Lande übereinſtimmend 
günftig. Auch Futterpflanzen und Kartofſeln ſtehen 
befriedigend. 

” [Ueber den Gaatenftand in Rumänien] erhält 
der „Reichsanzeiger“ aus Galat folgende Nachrichten: 
Die überreichlichen, ſtellenweiſe wolkenbruchartigen 
Niederſchläge der letzten Zeit, welche bis zum 5. Juni 
angehalten haben, und die dadurch verurſachten vielen 
Ueberſchwemmungen ſcheinen nach den jetzt aus allen 
Gegenden des Landes einlaufenden Nachrichten den 
Saaten größeren Schaden zugefügt zu haben, als man 
noch vor Wochenfriſt anzunehmen geneigt war. Man 
aut jetzt von einem namhaften Ernteausfall und 
hätt die Derlufte bis auf nahezu ein Fünftel eines 
guten Jahresertrages. Das Getreide hat ſich an 
vielen Orten gelegt und ift in Folge des Ueber- 
maßes der Feuchtigkeit dem Verderben ausgeſetzt. 
der Regen hat ſich mehr oder weniger auf 
das ganze Land erſtreckt. In den meiſten Thälern 

nd die Zlüffe (beſonders der Pruth und Geret) und 

ie Bäche ausgetreten und haben großen Schaden an- 
gerichtet; die ausgebehnten Donaunieberungen der 
Walachei find ſämmtilich überſchwemmt. Die Rapsernte 
ift größtentheils ſchon jetzt als verloren zu betrachten. 
Der Mais ift in der Entwickelung ſehr zurückgeblieben, 
dürfte ſich aber eher als Weizen erholen. Etwas 
weniger ungünſtig als vorſtehende Mittheilungen 
er ſich über die Folgen des ju reichlichen Regens 
achrichten aus, die uns aus Jaſſy jugehen. Darin 
heißt es: In Folge des bis gegen Ende v. Mis. an- 
haltenden, mit 3 Regengüffen abwechſelnden 
warmen Wetters hat ſich der Winterweizen noch be- 
deutend gebeſſert; auch die Frühſahrsbeſtellung von 
e und Hafer wurde ohne bejondere Störung 
vollendetz beide Getreidearten ſtehen ſehr ſchön. Da- 


ſtrichen dort allſommerlich einfinden wird und 
wie ſich des weitern die zahlreichen an anderen 
Orten entftandenen Kneippanſtalten weiter ent- 
wickeln werden, da der Meiſter todt und hinter 
ſeinem Namen nicht mehr die lebendige Eigenart 
des ſchwäbiſchen Dorfpfarrers der Phantaſie ent- 
gegentritt, das erſcheint doch fraglich. 


Eine neue Cravatte Jaures. 


Einſt hatte der Präſident der franzöſiſchen 
Republik, Jaure, die Kerrenmode durch ſeine 
weißen Gamaſchen in Aufregung verſetzt. Beim 
Grand Prix am Sonntag trug er nach der „Voſſ. 
tg.“ eine nie gekannte, nie geſehene Halsbinde, 
etwas durchaus Neues, Nie dageweſenes. Sie be- 
ſteht aus einem breiten Band aus ziemlich ftarkem 
Geidenftoff, an beiden Enden ausgefranft und 
wird in einen leichten Knoten geſchlungen. Sie 
hält die goldene Mitte, iſt weder zu ſteif vornehm, 
noch zu nachläſſig und hat jo etwas Feſtfreudiges, 
Jugendliches an ſich, das jeden anſpricht. Sie ſieht 
ſehr vornehm aus, verjüngt aber förmlich und 
ſteht vorzüglich zu dem weißen Haar des Staats- 
hauptes. Die Cravatte Felix Faure iſt das Neueſte 
des Neuen, der Erfolg des Tages, und hat daher 
unſtreitig eine große Zukunft. Frau Faure war 
ebenfalls auf der Höhe des Tages: ſchwarz-weiß⸗ 
rautiges Kleid mit rahmgelben Umſchlägen und 
Spitzen, vorn mit einem apfelgrünen Faltenbufen, 
dazu ein zartgrüner Kopfhut mit weißen Rojen. 
Mit dem großen Renatag iſt die Mode für den 
Sommer endgiltig feſtgelegt. Da muß nun gleich 
beſtätigt werden, daß der Grand Prix den Kinter⸗ 
wälolern einige Ueberraſchungen gebracht hat. In 
letzter Stunde war die Loſung ausgegeben: helle, 
zarte Farben. Die ſchweren Farben, namentlich 
das ſatte Roth und Grün, find daher verſchwunden, 
es herrſchen nur lichte, blaſſe, milde Tönungen in 
Blau, Grau, Graubraun, Gelb, Lichtbraun, Lila, 
Violett, Malven, Roſa, auch viel Weiß wird ge- 
tragen, jedoch meiſt mit kleinen Blümchen oder 
Streifen in ſanften Farben, Ueberhaupt find Rauten 
und Blümchen ſehr beliebt. Betreffs der Stoffe iſt 
die Umwandlung noch bedeutender, die Damen 
wollen auf Seide verzichten. Sie tragen Foulard- 
und leichte weiche Stoffe, beſonders Rohleinen, 
ren 1 Gaze, Tüll, Spitzen, auch viel 

ickerei. 


* [Ein Gattenmord], der an den Fall Trou- 
ville am Stilfſerſoch erinnert, iſt in der kleinen 
italieniſchen Kreisſtadt Pallanza verſucht worden. 
Der Gutsbeſitzer Pietro Tonazi, der erſt feit 
wenigen Monaten verheirathet ift, ſtürzte nämlich 
ſeine junge Frau einen Abhang in der Nähe 
von Pallanza herab. Einige Stunden ſpäter 
wollte er den Fall bei der Polizei als Abfturz 
anzeigen, doch war inzwiſchen ſeine Gattin bereits 
trotz der großen Höhe, von der ſie ihr Mann 
herabgeftürjt hatte, lebend aufgefunden worden. 
Sie konnte noch den Sachverhalt erzählen, 
worauf Tonazzi verhaftet wurde. 


Standesamt vom 18. Juni. 
Geburten: Grenzaufſeher Anion Peter, T. — Arbeiter 
Johann Peters, T. — Arbeiter Johann Selke, S. — 
Schaffner der elektriſchen Straßenbahn Joſeph Fittkau, 


Antwerpen, (Getreidemarkt.) Weizen 
träge. Roggen ruhig. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 

Paris, 17. Juni. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103,32 ½, 4% ital. Rente 95,27½, 3% portug. Rente 
23,40, portugiefiihe Tabaks - Obligationen 474,00, 
3% Ruſſen 96 93,20, 4% Serben 70 30, 4% ſpan. äuß. 
Anleihe 63°/,, conv. Türken 21,65, Türkenlooſe 109,50, 
4% türk. Prioritäts-Oblig. 90 441,00, türk. Tabak- 
Oblig. 345,00, Meridionalbahn 683,00, öſterreichiſche 


Staatsbahn 768,00, Banque de France 3810, 
Banque de Paris 878,00, Banque Ditomane 570,00, 
Erd. Lyonn. 775,00, Debeers „ Lagl. Eſtats. 


106,00, Rio Tinto - Actien 695,00, Robinſon-Act. 
205,00, Suezkanal-Act. 3250,00, Privatdiscont 17/5, 
Wechſel Amſterd. kurz 205,81, Wechſel a. deutſche 
Plätze 122/16, Wechſel a. Italien /, Wechſel London 
Rurz 25,09 ½, Cheg. a. London 25,11, Cheg. Madrid 
kurz 381,40, Cheg. Wien kurz 207,87, Fuanchaca 58,00. 

London, 17. Juni (Salugcourje.) Engliſche 2% 1 
Eonjols 1127% 
4% 89er ruf. Rente 2. Serie 1 7 


3% Aegypter tr 


con», Türken 
4% Spanier 


Denver Rio Dre 413/,, 
ilwauk. 79%, Norf. Meft 
Newy. Ontario 


Newyork. 17. Juni. Abends. (Tel.) Weizen eröffnete 
in Folge günftiger Kabelberichte ftetia, ſchwächte ſich 
dann auf beſſere Ernteausſichten etwas ab. m 
weiteren Verlaufe trat auf maſſenhafte Käufe eine 
Reaction ein, ſpäter war Weizen wieder fallend in 
Folge allgemeiner Liquidation. Der Schluß war kaum 
ſtetig. Mais war anfangs niedriger in Folge günſtigen 
Metiers, dann trat auf Deckungen der Baifflers vor- 
übergehende Erholung ein, fpäter fand in Folge der 
matten Weizenmärkte ein abermaliger Rückgang ſtatt, 
der Schluß war willig. 

Newyork, 17. Juni. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 1½½ Wechſel auf London (60 
Tage) 4,86, Cable Transfers 1,87¼, edel afn 
Baris (60 Tage) 5.16%, de. auf Berlin (60 Tage) 
95¼, Atchiſon-, Topend- und Santa-Sé-Aciien 12½, 
Eanadian-Pacific-A, 61¼, Central-Paclſic-Actien 91/,, 
Ehicago-, Miiwauhee- und St. Paul - Actien 78/5, 
Denver und Rio Grande Preferred 42, Zilis- 
Central-Actien 97, Lake Shore Shares 171, Louis, 
ville- und Naſhville - Actien 49%, Newyork Lahe 
Erie Shares 14%, Remy ntralbahn 101, 
Northern ae Preferred (neue Emiſſion) 421), 
Norfolk and Weſtern Preierred (Interims anleiheſcheine) 
29, Philadelphia and 3 Zirft Preferred 46 ½, 

nion Pacific - Actien 7½, I Dereinigte Staaten - 
Bonds per 1925 1251/,, Silber Commerc. Bars 
60%. — Waarenbericht. Faummolle-Preis in Newyork 
73/4, do. do. in Remw-Drleans 7½, Petroleum Stand. 
white in Newpork 6,15, do. do, in Philadelphia 6,10, 


ital. 5% Rente 94%, Combarden 7%, 1 


Petroleum Reſined (in Caſes) 6,60, Peiroleum 
Pipe line Eertificat, per Juli 87. — Schmalz Weſtern 
Heam 3,90, do. Rohe u. Brothers 4,15. Mais. 
Tendenz: willig, per Juni 29%, per Juli 29%, per 
Septbr, 31½. — Weizen, Tendenz: kaum ſtetig, rother 
Winterweizen loco nom, Weizen per Juni 751/,, 
Juli 74½, per Sept. 70/, per Dez. 71¾.—Setreide - 
acht nach Liverpool 1%¾. Kaffee Jair Rio 

r. 7 78, do. Rio Nr. 7 per Juli 7,10, do. do. ner 
Sept. 7,20. — Mehl, Spring-Wheat clears 3,20. — 
Zucker 3. — Zinn 13,85. — Kupfer 11,10. 

Chicago, 17. Juni. Weizen, Zend.: kaum jtefig, ver 
Juni 69½, per Juli 68½. — Mais, Tendem: willig, 
per Juni 24½. — Schmalz Juni 3,67 ½ 
per Juli 3,72½. — Speck ſhort clear 4,621/,, Pork 
per Juni 7,55. 


Robzumer. 
(Privatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 

Magdeburg, 18. Juni. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
fill. Juni 8.52½ M, Juli 8,62½% M, Kuguſt 8,75 M. 
Sepibr. 8,75 M. Oktober-Dejbr. 8,75 M, Jan. 
März 8,92% M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. Juni 8,52½ M, 
Juli 8,65 M, Auguft 8,75 M, Septbr. 8,75 M, 
Ohkt.-Dez. 8,75 Al, Jan.-März 8,95 M. 


—— — — — — . ͤ —¹dKU81ůůKKK 
Bericht über Preiſe im Kleinhandel 
in der ſtädtiſchen Markthalle 
für die Woche vom 12. Juni bis 18. Juni 1897. 
Erbjen, gelbe zum Kochen per Kgr. 0.20 —0, 26 M, 
Speiſebohnen (weiße) per Kgr. 0,36 M, Kartoffeln 
per 100 Kgr. 3,40—4,40 M. Weizenmehl, feines per 
Kgr. 0,22—0,30 M. Roggenmehl, feines per Kgr. 


0,22 M. Gries, non Weizen per Kgr. 0,36 M. 
Sraupen, feine per Kgr. 0,40 M. ie afer- per 
Kgr. 0,34 M. Reis per Kar. 0,30—0,70 M. Rindfleifch 


per Kgr.: Filet 200—2,40 M, Keule, Oberſchale, 
Schwanzſtück 1,10—1,20.M, Bruſt . 
1—1,10 M. Kalbfleiſch per Kgr.: Keule und cken 
1,30 M, Bruſt 1,00— 1,20 M, Schulterblatt und Bau 

1,00 M. Hammelfleiſch per Agr.: Keule und Rücken 1,3 

M, Bruſt und Bauch 1,20 M. Schweinefleiſch per Kgr.: 
Rücken- und Rippenſpeer 1.40—1,50 M, Schinken 1,10— 
1.30 M, Schulterblatt und Bauch 1,10 MN, 
Schweineſchmalf 1,20 M, Speck, geräuch., 1,40 
M, Schinken, geräuchert, 1,40 M, Schinken, 
ausgeſchnitten, 1,60 Butter per Kilogramm 
„40—2,20 . Margarine per Kilogr. 0,74—1,20 
M. Eier 0,04 M per Stück. Rehjiemer 8-12 M, 
Rehheule 5,00—7,00 M. Suppenhuhn 1,00—2.00 M, 


Brathuhn 0,80—1,20 M, Gans 3.50—6,00 M, 
Ente 2,00—3,00 M per Stück. 2 Tauben 0,80 
1 M. Krebſe 1.50— 12,00 M Schock. 1 Bund 


per 
Mohrrüben 0,10 M, 1 Bund Kohlrabi 0,10 M. 


Citronen 0, 10 M per Stück. 


Productenmärkte. 


Stettin, 16. Juni. Getreidemarkl. Zuverläſſige Ge⸗ 
treidepreiſe nicht zu ermitteln. — Spiritus loco 39,00, 


Kaffee. 
Amfterdam, 17. Juni. Java- Kaffee good ordi⸗ 
narn 463/,. 


Samburg, 17. Juni. Kaffee. (Nachmitlass- Bericht.) 
Good anerace Santos per Juli 38,75, per Septbr. 


J, 59, per Dezbr. 38,50, per Mär: 38,75. 


Havre, 17. Juni. Kaffee. 


Good average Santos per 
Juni 45,50, per Sepibr. 


46,25, per Dejbr, 46,75, 


3 Ruhig. 


Wechſel auf London 3 M. 93,90. 


1 
1 


7 


! 
1 


7 


1 
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Zucker. 
Kamburg, 17. Juni. (Schlußberichl.) Rüben -Roh- 
ucker 1. Product Baſis 88% Rendem. neue Uſance 
hrei an Bord Hamburg per Juni 8,52½, per Juli 
8,601/,, per Aug. 8,70, per Oktbr. 8,72½, per Dejbr, 
8.77½, per März 8,97½. Ruhig. 


Bremen, 17. Juni. S nal Nied „ Milcog 
1 20,75 U, Armour 21,00 Pf. 1 3 
Speck. Ruhig. Short clear middling loco 24,75 Pf. 
Bremen, 17, a Raff. Petroleum. 
Loco 5,60 Br. 


Ruhig. 

An » 17. Juni. Petroleummarkt. (Schluß 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 16 bez. u. Br. 
per Juni 16 Br., per Juli 16 Br. Ruhig. 


Wolle und Baumwolle. 
Bremen, 17. Juni. Baumwolle. Ruhig. Upland 
middl. loco 40 Pf. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 
London, 17. Juni. Bankausweis. Totalreſer ve 
25 833 000, Notenumlauf 27 288 000, Baarvorrath 
36 321 000, Portefeuille 28231000, Guthaben der 
Privaten 38 936 000, Guthaben. des Staats 11 260 000, 
Notenreſerve 23 472 000, Regierungsſicherheit 13948000 
Pfd. Strl. Procentverhälinig der Reſerve ju den 
Paſſiven 51¼ gegen 50½ in der Vorwoche. Ciearing- 
houſe-Umſatz 148 Mill., gegen die entſprechende Woche 
8 ne 3 21 Mill. 
aris, 17. Junt. Bankausweis. Baarvorrath in 
1997 512 000, Baarvorrath in Silber 122922 900. 
Portefeuille der Hauptbank und der Zi. 576446 000, 
Rotenumlauf 3 627 526 000, Laufende Rechnung d. Priv. 
460 542 000, Guthaben des Staatsſchatzes 195 484 000, 
Geſammt-Vorſchüſſe 358 605 000, Zins- und Discont- 
Erträgn. 10 007 000 Francs. Derhältniß des Noten- 
umlaufs zum Baarvorrath 88,95. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 18. Juni. Wind: W. i 
Angekommen: Adler, Rötiger, Emden, Kohlen. 
1 — Oberon (SD.), Pöderbach, Amſter dam, 
er. 


Fremde. 


r nebit Jamilie a. 

Kohoſchken, Sandſchaftsrath, Boelcke nebit Gemahlin a. 
Barnewitz, Scheidner a. Colmar i. B., Beyer aus 
Malzhow i. B.. Rittergutsbeſitzer, v. 
Gumbinnen, Regierungsrath. Rohde a. 
Oberamtmann. Zrau Mühlenbeliter Gothſchalß ned 
Familie aus Schlawe. Wilke a. Berlin. Wolff a. Berlin, 
haiſ. Poſtdirectoren. Hiete a. Berlin, Rentier. Germel- 
mann a. Berlin, Regierungs- und Baurath. Boediler 
a. Culm-Danzig, Hauptmann. Hein a. Berlin, Baumeiſter. 
Lemcke a. Lauenburg, Ingenieur, Altena a. Remſcheid, 
Earth a. Lauf, Haffmann a. Bremen, Joka a. München, 
Dieckmann a. Berlin, Kaufleute. > 

Hotel de Thorn. Benfmann a. Berlin, königl. Land- 
meſſer. Hoerter a. Köln, Director. Soencke nebſt Fräul. 
Tochter a. Zrampenau, Gutsbefiter, Hauptmann 
Schrewe a. Prangſchin, Kittergutsbeſitzer. Dr. Lichtner 
a. Dresden. Wahlmann a. Hamburg, Referendar. 
v. 3ebroshi a. Steitin, v. Homeyer a. Stettin, Büttner 
a. Köln, Lemhe g. Leipzig, Kaufleute. 
* Hotel drei Mohren. Frau Bürgermeiſter Gambke 
a. Pr. Stargard. Menges a. Frankfurt a. N., Pieck 
aus Königsberg, Schmal! a. Berlin, Gtabthagen 
a. Berlin, Michel a, Breslau, Soltau a, Berlin ein 
a. Düffeldorf, Keſſel a. Berlin, Michaelis a. Breslau, 
Büttner a. Berlin, Arnhold a. Erefeld, 3 
a. Berlin, Wittkowski a. Neutomiſchel⸗ Schmidt aus 
Köln, Heinrich a. Prenzlau, Hartmann a, Königsber 
Vetſchließ a. Berlin, Kiepert g. Hannover, Schneidewin 
a. Dirmaſſenz, Hoffmann a. Bunzlau, Kaufleute. 


Derantwortil 1, Seuißeton und Dermifchten 
Dr. B. —— 929 en rihee Handels-, 
Theil und den übrigen rebactlonellen Inhalt, ſowie den —— 
A. Klein, beide In Danzig. 


Bekanntmachungen, 


Bekanntmachung. 
— 15. Juli d. Js., Bormit- 
s 11 Uhr, vergiebt die Direc- 
— in öffentlicher Verdingung: 

Putztücher, Putzwolle 

und Schwefelsäure. 
Großvater, der Die Bedingungen liegen zur 
Dber = Boft » Geeretair Einſicht hier aus und können 
. auch gegen Erſtattung von 75 3 

Carl Winter abſchriftlich beiogen werden. 
0 Proben von Puttüchern und 


Dies zeigen tief be- 1 müſſen 8 Tage vor 


Familien Nachrichten. 


| Aohse’s weltberühmte Specialitäten für die Pflege der baut, 


Gau de Lys de Lohse 


— — weiss, rosa, gelb 
selt über 50 Jahren unübertroffen als vorzüglichstes Hautwasser 
zur Erhaltung der vollen Jugendfrische, sowie zur sicheren Ent- 
fernung von Sommersprossen, Sonnenbrand, Röthe, gelben Flecken 

und Unreinheiten des Teints, 


Hohse's Hilienmilch-Seife 


die reinste und mildeste aller Toilettenseifen, erzeugt nach kurzem 
Gebrauch rosigweisse, sammetweiche Haut. 

Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 
GUSTAV LOHSE U. 
; BERLIN. 
In allen guten Parfümerien, Drogerien etc, 

des In- und Auslandes käuflich, 


TCuftkurort 
„Zinglershöhe“, 


Hotel — Pension — (afe, 


ſchönſter Aufenthalt in Danzigs nächſter Umgebung, 
rühmlichſt bekannt durch das überraſchende 
trübt an (14151 dem Bietungstermine bei der 


Naturpanorama. 
Die Hinterbliebenen. Direction eingegangen fein, 


ee rn. ve n ge n. Fg Kurhaus nen erbaut, SE 


Königliche Direction der £ 
Bemehrfabrih. BA nunmehr definitiv eröffnet, ſehenswerth! 


TER 5 N 8 er freundliche 3 

ei dem Uleberbrücker Darlehnshaffen - Derein, eingetragene große Balcons, ſchattige und ſonnige Terraſſen. 
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, iſt heute in das Ge- 3 
noffenichaftscesifter bei Kr. 8 eingetragen: Säle, Salons und Geſellſchaftszimmer zu 


bert R ft Rudol 1 ö 
wich e und an Fel “Des an den Kues Feſtlichkeiten nach Wahl 


Boni uch In Ben Borland e it Fran Bec ul Beſte Verpflegung. — Solide Preiſe. 
Neuſtadt Weſtpr., den 14. Juni 1897. 
Königliches Amtsgericht. Bad im Haufe "ER 


Fr. Roell. 


Sonnenſchirme, 


größte Auswahl in Neuheiten, 


[Regenſchirme 


Statt jeder beſonderen 
Meldu 


ng. 
Heute früh ſtarb plöh- 
lich unſer lieber guter 
Dater, Schwiegervater und 


Bekanntmachung. 


In der Anna Jablonski, geb. Enß'ſchen Concursſache ſoll eine 
ee erfolgen. Der verfügbare Maſſenbeſtand 
beträgt M 401 42 Z. Nach dem auf der Gerichtsſchreiberei VIII 
des Königl. nr erihts XI hier niedergelegten Vexzeichniſſe 
find M 4014 2 Forderungen ohne Vorrecht zu berüchſichtigen. | 


Danzig, — 19. Juni 1897. (14140 
Der Verwalter. N 
Rich. Schirmacher. 


Große Action Heil. Feiigaſt N. 


Sonnabend, den 19. Juni er., Bormittags 10 Uhr, werde 
ich im Auftrage wegen Fortzugs an den Meiſtbietenden gegen baar 


von 1,50—36 Mk. Neue Bezüge u. Reparaturen, 
verkaufen 
1 Polifander- -Pianino, I nußb. Paradebettgeſtell, 4 do. 
Rohrlehnſtühle, 1 mah. Plüſchſopha, 1 do. runder 


n 3 


bureau, 1 do. Wäſcheſpind, 1 do. Waſchtiſch mit Mar- 
mor, 1 do. Nachttiſch, 1 do. Nählſch, 2 do. 2 thür. 
Kleiderſpinde, 2 Kinderbettgeſtelle, 1 Papagei, 2 3 
Kandelaber, 1 Regulator, 1 Singer-Nähmaſchine, 1 
Plattentiſch auf Nollen, 10 Wienerſtühle, 1- u. 2thür. 
birk, Kleiderſpinde, 3 Pfeilerſpiegel, 1 Küchenglasſpind, 
1 Bankenrahmen, 1 Schlafbank, 1 Eisſpind, 1 Beitſchirm, 
1 mah. Waſchtiſch, 1 Chaiſelongue, 1 Gartenbank, 1 
Badewanne, Glas, Porzellan, 1 Kronleuchter, Haus- 
und Küchengeräthe, ſowie 1 Partie neuer Pfeifen, 
Portemonnaies und 1 Glaskaſten pp., 
wou einlade, (14109 


W. Ewald, 


von der e vsreib, Auetionator u, Beriätstasator, Ber käuf 1 
— er käufer innen 


von guter Figur und angenehmen Um- Zu N vermiethen. | 
gangsformen werden für fofort oder 


ſpäter bei hohem Galair und dauernder Cadenlocal, 
Stellung fü: ein Putz., Weiß- u Del 3 jeiei num Ohr au 13, & 


deer Landwirte 
1 ee 
\ Industriellen 


sämmtl. Behörden, 
der gesammten 
Geschäftswelt, 


Ein Haus mit 
Laden 


zu haufen reip, ein Laden ſofort 
oder 1, Juli cr. zu miethen geſucht. 
Anfang Canggarten oder Matten- 


uden. 
Offerten unter 14157 an bie 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


. 


Widnau, 19 ung 


28 ag, den 
10 teren G 15 mans Der 


\ anzeigen, 1 
wen 


m. 1 „ aden 


gr 18 3eugniffen mh Gehalts — 


== toflen-Geeuche D 1 72 j Nr. 141 
z £ 
zur en „eulm. Diorgen Tiefen, den, MI und Angebote eto. Erfolg 1 * N Reer Zeilung erbeten, große a. 
CEE x | Gr. Wollwebergaſſe ! 


er Wen 
F. Klau, Auctionator, 


Danzig, Frauengaſſe 18. 


Abonnements-Einladung. 


iſt per ſofort zu vermielhen. 
überes Lundegalſe. Nr. 25, E 


Ein r eb. Mädchen, in der 
1 Mark . —.— ER J. 55 0 € eee 
ichtigung zweier Kinder v. 7 u ne hochherrſchaftl W 
1 nach Graubenz geſucht. nung, 7 un se 


Meldungen imBureau,,Frauen-[und reichlichem Fe a ift für 


D 
das Zollpfund täglich wohl” erbeten, 1100 M jährlich per 1. Oktober 
Na 


Mee ene en been en en Abonnement en Chaummeinfabrih ſüchf Der: u 12 010 eres 1413875 


SR Klimat.u.Terrainkurart, besucht nm n fiiſch geröftten Kaffe, Teen an Pe Breniten. „Joe 
Dirſchauer Zeitung ce. a and ess ee e ge e e e ee e 


47. Jahrgang. Das Badecomité. Sanitätsrath Dr. Weidner. Andere affe 5 


Stellen lie suche UH 
Wöchentlich mit 4 Gratisbeilagen: [Schifffahrt n großer Ar swahl. in der Preis dan 1A JE Lt 


age bis zu 2 M empfiehlt Wirthſchafter in 2 1 85 7 Küche, 2 
Zack“, Illuſtrirte > Keller, Boden für 35 n monat- 
a te ee lei e e Carl Pettan, g 8 gh Ade e eng 3 var 
ſeit. 5 An hatt 95 5 Uſerate, . Lapt iR 7 Nr. 11 Brobbänkengaſſe Nr. 11. Lurch Buchhelz Moftlauergafle J. Ein großes freundſiches qu 

e erhaltungs er. . ee FFF : F 
Die „Dirſchauer Zeitung““ ift eine der billiaſten deutſchenſven amſterdam mit Gütern ein. b Miethg: esuche. 


5 CCC AAA ²˙ ED 
Tageszeitungen, Sie bringt täglich: getroffen, löſcht am Pach hol. Wohnung von 5 Simmern und ’ ’ 
Neueſte Nachrichten ee Lokales, Marte, N F erdinand Prowe. Zubeh., evtl. mit Kabinet, womög⸗- Mein Clabliſſement 
.. ͤ— DS lich parterre, . 1. Oktbr. geſu —— — 
Offerten mit reisangabe u bleibt (ain 


‚nleriei, pannende Erzählungen, Weiter- Markt-, 
14088 an die Exped. d. Ztg. er 
a TO dd n der Sb labend, d. 19. Juni er. 


ort iſt auf qu. Wieſen. 


möblirt. Zimmer iſt Brobbänken- 
gaſſe Nr. 35, 2. Et., zu vermieth. 


3 


Beim Kaiserlich. Batent- -Amt 
— r 


u der Königl. Preu laſſenlotterie. 8 nterricht. dei Bureau-ı U. Comtoir- 


8 a utter-, Zuckerberichte, Brenn. Al a eee 
e 
* Briefhaften-Dnk 2517585 Baugewerhihule Zeder 


0 


0 . 


x 
1 1 1 7 — e n e 17 ofen. Beginn des Winter- ift die aus feinſtem engliſchen Nähe der Reitbahn einer Prisat-@eje ſchaft 
n den Kreiſen Dirſchau, 9 9 9 lbiahres am 19. Oktober. An-] carbonifirtem Stahl herge- 8 ö 5er des Biſchofsberges eine 
Abonnement nur 1,80 Mk. pro Quartal bei jeder Poſtanſtalt. meldung bald. Nachricht. u. ehr] ſtellte EEE 5: e geſchloſſen. 
Zum Abonnement ladet ergebenſt ein plan koſtenfr. Der . Baum N) — Wo nung 
Die Expedition. Conrad Hopp. Dirſchau. mwerhiduldirector D. Gpehler. anziger 4—6 Zimmern zu 19 gel, A, Schr veder Wwe 
„eee 5 Fußboden Dielen 1 rm it ir Adreſſen unter 14143 an 1 
IN ( E. Expedition dieſer Zeitung Bi Jäſchkenthal. 


gehobelt und geſpundet, in 
paſſenden Längen, / 4. 6% u. 


Weseler Geld Lotterie 


Außer ordentlich elaftiich, da; 
her für jede Hand 


Lotterie. 


Tr ee‘ 
ſtark, liefert billiaſt (13789 | Vergnügungen. N 


tziehung 23. bis 29. Ju paſſend. Preis per 
sus 1.950000.100000.100000...H] 2a, . Seeg f | Froese i 2 
h anne Kauf: Dampfſchneidemühle Danzig, 8 ohen Thor 


Circus Semsrott. 


Sonnabend, den 19. Juni, Nachmittags 4 Uhr: 


Metzer Dombau-Geldiotte- 
rie. — Ziehung am 10. bis 


sizinaı. J½/ Mark 14, h 
Opisina 6 ge =1 Forge u. Hobelwerk Legan. 


2 5 f 
1 Berlin N., 13. Zull. Loos 3,30 Mk. warnt. Jede a = A 
Conrad Lenin, F Borto 10 3. Gewinnliſte 20 2, aan 1 a | RE Zutite Ertta⸗ Sgliler⸗ und Linder „Vorſtellung 
Te egr, resse: - " 9 = 
„„. p ß Keimen, Meike 
17. September 1897. Loos Aut bige eingetragene Ines jeden Gegenſt . ala allerie r un 
Neu! Neu! Nuk. utzmar 5 we 0 mit Claude deb e. 10 J. „Seesen 30 3, 1 rer, 1 vr Den a — 


das U 16. 
Hiederverhäufer erhalten . We eden . e höflichſt eingeladen. 


Expedition der LaAbends 8 Uhr: 


Wäſchemangel, 


Fe eber ift in jebem M 
massiv elsornes Geftel, ‚ladet, burd „Danziger Zeitung“. beſſeren e e u e iche Vorher v M. 180, Nachn. Große brillante Vorſtellung, 
haben oder Unentbehrlich f. Ebel und welche nur aus den beſten Nummern des großen Nepertolrs m- 
Saber — Ii. l. Jacobsohn, m Ya ar hai ee fammengeftellt ift, zu vollen Breiſen. 
eee 18 die 25 Directer Berkauf an Private „been in Auen ai einer Zum Schluß der Boritellung: 
ragung auf die oltrie m. la alzen, von Röft tl, natürlich. . Urzſichtige verſehen. 
derſelb. d i . ” 5 8 16.Schub n 
reer, u. 21,—. ben rennticharen 4 Fer ten > Catao & Aroma, a; N Papier Grohe Standiung chubertäco, Berlins w. Beuthſtr. 17. Großes Concurrenz- Wettſtemme 


zwiſchen dem Athleten und Ningkämpfer Mſtr. 22 Jachſon und 


I bird ſodaß die Würde wie geplältel“ ausfieht. Volle Garantie. Nicht Zufagend Weila Danniger den Herren Fritz Kuſchenreit, Arthur — Kenniger, 
r. 
Nobert Jung, Mitglieder des älteſten Yanıla er Athleten-Elubs 


Kaufpr. zurück. Verſand Durch Bahnnachnahme oder Vorherſendung des Petra 2 Ae le a ER FR oſtfeder. 8 
Wrin 90 J. von 5 di an, freo. Nee Anertennungs- 15 keldverkehr. dien 
EN 191 die 1 5 rren haben Ach mit Semihten bis zur Befammt- 


adaus, Halle 2 G. Ver · ſchreiben von Behörden, 
60 000 Mark Tg von 1600 Pfund produeiren. Derienige Herr, welcher am 


‚; |jandbaus. zit Bram Aner- 
ennungen. Koſtenprob. umſon ſuche zur 1. Stelle in 3öppgtauf ein 

—— Auszeichnung von der 
neu gebautes Haus 1. er Saas e ne filberne Chrenmebaille beta ie 


f. Schubert & Firmen ic. 


1 ; Offerten unter Nr. 23 pof 
23000 Stück in Betrieb. 859 Zoppot erbet X Sonntag, den 20. Juni: 
1 U. LP. © en ahne na ABEL [900 e 0 Dorkellängen 
Uri inal Houbens Gasöfen D. R.-P. mit neuem Muschelreflecter. GR ———— 
UTIEIMAl HOuDens | Grösste Gasausnutzung, — Gleichmäss, Wärmevertheilung. MRS b An-und Verkauf W 8 ä 3 1 
— — i e m jahlreichen ochachtungs vo 
Frospecte gratis. J. G. Houben Sohn Carl, Aachen. WIN |. neu Peg Ge ig, te . . S e Direciorin 


6558) Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. uu verkaufen Poasenpfubi 13. Druck und Derlag von A. W. Kafemann in Danjie. 


